na 


Abend⸗Ausgabe. | 
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inder Johann Peterſilge. 
| | Dienstag, den 17. (80) mi 19114. 31. Jahrgang. 
Redaktion, Expedition, Annoncen⸗ und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 
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Br 5 95 5 1 — die Morgennummer erſcheint. — Manauſkripte werden nicht zurückgegeben. — Vierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonunementspreis 
ſür ane m 2.10 für Auewärkige mit Poſtzufendung einmal käglich Rubel 2.25 im Auslande Rubel 5.40 — Abonnements können nur an er ten eines joden Mone en Stils aan werden. — Preis eines 


2 


lars: Abend» und Morgen⸗Ausgabe 8 Kop., Sonnkagsausgabe mit der illuſtrierten Sonntagsbeilag — | te die ii illezei b ür 
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einzig daſteh endes Programm. 


2 Welischlager! de dan nean Siegn sation! 


Hochergreifendes Dra ma aus der 
„Ruſſiſchen Goldenen Serie“ in 
4 großen Teilen in Ausführung 
der Schauſpieler der Moskarter 
Regier.⸗Th. mit E. Najdenowa und 
W. Maximow in d. Hauptrollen 


a Ereigniſſe aus z 1240 Eine unübertreffliche Außer Programm: Die unver⸗ 
“> 5 

5 Caumont Woche aller Welt. — Eine geniale Jdee 5 5 gleichliche Filmdarſtellerin 
g 1 in der Hauptrolle von Die Film⸗Pri⸗ 
madonna. Hervorragendes Drama in 
6 Teilen von Urban Gad. Der beſte 

Aſta⸗Nielſen⸗Film diefes Jahres. 
Populäre Preiſe! Beſte Muſik der Stadt. 09174 


Bei beſter Muſik⸗Begleitung, 


ii A 5 8 
Ben Die graßartigſte letzte Senfation! Außerdem Rn folgende erſtklaſſ Goten Journal Gaumont (Aktuali⸗ 
55 3 tät). Unerwartete Weberrafcehung (vortreffliche Komödie). Die livländiſche Schweiz (wunderſchöne 
2 Naturaufnahmen) und die neueſte Nordisk⸗K omöble Beſſer ſpät, als niemals. Im Saale gute Ventilation. 

N Preiſe der Plätze von 30. Kop. bis 1 Rbl. ö 09070 


— nme m ne 
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Nur bis Freitag, den 3. Juli d. J. inkluſt ve: 


Donnerstag, 2. Juli 1914, 
abends 9 Uhr: 


Milan Roder. 


Tſchail 


© 


Hierauf fm Rapacki und 


Konzert⸗Garten beim — 


Sofa Manteuffel. 
| 


des Warſchauer ſymphoniſchen Or. 
cheſters unter Leitung des Herrn Bran- 
Sag SCHULE, Profeſſor der Warſchauer 
Muſikaliſchen Geſellſchaft. — — Entree 
50 Kopeken, Schüler 30 Kop. Symphv⸗ 
niſches Konzert 75 Kop, Schäler 40 Kop, 
Adonnementskarten Nbl. 4.80, 


* Heute und täglich? 


Heute bis Freitag: Grandioſes 


Heute bis Freitag, vollitändiges Programm: 6 269 e für dieſe ſehr liberale Faſſung ſich auch der 
Programmwechſel. Prog Kefir W. Af E. ECKI : Vertreter des Juſtizminiſteriums Departements⸗ 
N Gaumont Journal. von K. Zyckl Petrfkauer-Sirasse Nr. 127. 88833 direktor Menkin ausgeſprochen hat. 


= * 


Letzte Ereigniſſe. 


Der Flug in die Sonne. 


Six ſenſalion. und packendrs Drama in 4 Teilen. 


Die plötzliche Rückkehr. 


Eine drollige Humorrske 


Norwegen. 


Naturanfnahme. 


Aus dem Reiche, 4 


Inland. 


Don der Boringe über den Konfefſienswechſel. 


Die Glandens⸗Kommiſſion hat nun die von 
der Subko mmiſſion ausgearbeitete Regiſtrierung 
des Konfeſſtonswechſels endgültig angenommen. 
Darnach werden die Erklärungen über den 
Konfeſ ſionswechſel unmittelbar beim Gouver⸗ 
nene oder Stadthauptmann oder durch die ent⸗ 
ſprechenden Polizei behörden (unter Beifügung 
eines Dokumenis mit der Altersangabe des 
Uebertretenden) eingereicht. Der Gouverneur 
benachrichtigt die Geiſtlichkeit der Konfeſſton, 
welcher der Uebertretende bisher angehört hat, 
ſowie der, zu der er übertreten will, unter An⸗ 
gabe der Zeit, wann die Erklärung eingelaufen 
iſt. Der Gouverneur macht auch dem Uebertre⸗ 
tenden die entſprechende Mitteilung. Nach Ab» 
lauf von 30 Tagen, gerechnet vom Tage der 
Einreichung der Erklärung über den Konfeſ⸗ 


Ein hervorragendes Sittendrama in 5 Teilen 
in Ausführung deſter Schauspieler des „Künſt⸗ 
leriſchen Tgeaters“ in Moskau. „Ruſſiſche 
ö goldene Serie 


Die Amme ohne Milch. 


Eine drollige amtrikaniſche Komddie. 


Gymnaſtiſche Uebungen 
der franzöſiſchen Armee. 


Interrſſante Nattzaufnahmt. 

5 Mode, Sileratur 
Pathä⸗ Journal. ud an. — 

Aufier Programm: 


N ib dert 


za in 3 Teilen in Bas“ 


Petersburg. Zum Brillautendieb 
ſtahl beim Reichsratsmitgliede W. 
J. Deniſſow. Wie der „Den“ berichtet, 
ſetzt Deniſſow alle Hebel in Bewegung, damit 
der Prozeß gegen den Brillante ndieb Danjou 
nicht in Petersburg, ſondern in Paris zur Ber 
handlung galange. W. J. Deniſſow iſt es näm⸗ 
lich aus „Gründen perjönlicher Natur“ darum 
zu kun, einen Senſations prozeß in Petersburg 
zu vermeiden.“ Das ruſſiſche Miniſterium des 
Aeußern unterſtützt feine Bemühungen. Wie 
das genannte Blatt ferner erfährt, iſt auch der 
Bruder Danjous in Frankreich unter dem Ver⸗ 
dacht der Hehlerei verhaftet worden. 


Außer Programm: 
Max Linder hängt ſich auf 


it dem Lach könig in der Hauplrolle und infolge 
ws Des koloffalen Erfolges noch 8 Tage: 


Rick Winter und die 
geheimnisvolle Bank. 


Sen takionelles Delektiv⸗Drama in 3 Zeilm 


Gary neue verblüffende Tricks: 
Scmöhnliche Preiſe. 09079 


— Erfranfunginfolge®enuije3 
von Geirorenem Am 24. Juni erkrank⸗ 
ten in Pawlowsk nach dem Genuß von Ge 
frorenem ca. 200 Perſonen. Es erkrankten ganze 
Familien. Alle Aerzte⸗waren auf den Beinen. 
Es erwies ih, daß das Gefrorene — Arſenik 
enthielt. Eine Un terſuchung wurde eingeleitet. 
ſionswechfel, gilt der Uebertritt als vollzogen. Die Krankgeitserſcheinungen waren wie bei der 
Als Dokumente für Angabe des Alters können Cholera — Krämpfe und Zuckungen; die Krau⸗ 
verſchiedene Zeugniffe dienen, wie z. B. Ges I ken ſtögnten und ſchrien zor Schmerz 


sahran 


e, ERTEBITTE: burtszeugniſſe, Bildungszeugniſſe uſw. Hervor⸗ 
Präm W. geld. Medaille 2. l. Bew.-H. idustr.-Ausztell. 1912 n verdient der Umſtand zu werden, das 


J des öſterreichiſchen 
und ſeiner 6 


Nr. 828 


Die zwei Attentate in Sarajewo. — Die Folgen der grußſerbiſchen Propaganda. — Der neue Thronfolger. 


In Sarajewo, wo der Thronfolger 
mit ſeiner Gattin nach Abſchluß der 
Bosniſchen Manöver weilte, wurden, 
wie bereits geſtern durch Extrablät⸗ 
ter bekanntgegeben, am Sonntag zwei 
Anſchläge gegen den Erzherzog verübt: 
ein Bombenattentat, deſſen Fol⸗ 
gen der Erzherzog mit großer Kühnheit 
ſelbſt verhinderte, und ein Nevolveran⸗ 
ſchlag, dem der Thronfolger und feine 
Gattin erlagen. In der Franz⸗Joſef⸗ 
Straße gab ein ruhig zielender 16jäb- 
riger Gymnafiaſt mehrere Schüſſe gegen 
Franz Ferdinand und die Herzogin 
Sophie ab; beide wurden tödlich ver⸗ 
letzt und verſtarben nach wenigen Mi⸗ 
nuten. ö N b 


Einer Tat, wie ſie in der bosniſchen Haupt⸗ 
ſtadt Sarajewo verübt worden, ſteht der 
Menſch, der hinter den Ereigniſſen gern nach 
Sinn und Zweck forſcht, zunächſt ohne Faſſung 
und Verſtändnis gegenüber. Einen Menſchen 
zu ermorden, weil man in ihm die Verkör⸗ 
perung eines Staatsgedankens, den Vertreter 
der Staatsgewalt erblickt, hat das einen Sinn? 
Für menſchliches Erkenntnisvermögen ſo we⸗ 
nig, wie wenn ein Ziegel vom Dache fällt 
und einen gerade des Weges Kommenden er⸗ 
ſchlägt. ö 


Politiſchen Charakter hat das Attentat von 


Sarajewo zweifellos. Es fällt nicht in die 


Klaſſe jener fan atiſchen Leidenſchaftsausbrüche | = 3 
eines Einzelnen, denen der Präſident Sad | 


Carnot, König Humbert von Italien ug, 
vor kurzem erſt, König Georg von Griech 
land zum Opfer fielen. Selbſt dieſe le 


Mordtat, obwohl ſie in erregte Kriegszeit 


ſtel, hat den Gang der Ereigniſſe kaum merk⸗ 
lich beeinflußt. Anders ſind die Wirkungen 
einer ſolchen Tat noch immer geweſen, wo es 
ſich nicht um das Verbrechen eines Einzelnen 
handelt, ſondern wo Stim mungen und Strö⸗ 
mungen der Zeit mehrere Perſonen zur gleichen, 
verbrecheriſchen Handlung führten. Der Bom⸗ 
benwurf, den der unglückliche Erzherzog Franz 


Ferdinand noch von ſich und ſeiner Gemahlin 
abwehren konnte, und die Revolverſchüſſe, 
denen ſie zum Opfer fielen, laſſen ſich ohne 
einen Zuſammenhang nicht gut denken. Auch 
wenn beide nicht — was an ſich unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, eine genaue Unterſuchung aber 
erſt wird klarſtellen müſſen — auf planmäßi⸗ 
ger Vera bredung beruhen ſollten, ſo wäre ſie 
doch verbun den durch den gleichen Beweg⸗ 
grund: den Haß der Serben gegen den öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungarifchen Staat, der ſich gegen die 
Perſon des Thronfolgers entlud. Denn ſo⸗ 
lange ein anderer Beweggrund zur Tat nicht 
nachgewieſen iſt, wird man dieſen, als den 
wahrſcheinlichſten müſſen gelten laſſen. Der 
Erzherzog Franz Ferdinand und feine Gattin 
find gefallen als ein Opfer der leiden ſchaft⸗ 
lichen Feindſeligkeit, die die öſterreichiſch⸗ unga⸗ 
riſche Politik der letzten Jahre im ſerbiſchen 
Volkstum geweckt hatte. Das Verbrechen 
bleibt Verbrechen gleichviel aus welchen 
Strömungen es hervorgegangen iſt. Wer aber 
mit den politiſchen Folgen eines Verbrechens 
zu rechnen hat, muß dieſen Strömungen auf 
den Grund gehen. Die Politik der öſter⸗ 
reichiſch⸗unga riſchen Großgrundherren hat Ser⸗ 
bien ſeiner wirt ſchaſtlichen Zukunftsmöglichkei⸗ 
ten, im Gren zverkehr mit der Donaumonarchie, 
beraubt. Seitdem hat ſich das Land politiſch 
von Oeſterreich⸗ Ungarn abgewandt und feine 
Volkswirtſchaft unabhängig zu machen verſucht, 
indem es Anſchluß an die alte Pölkerverkehrs⸗ 
ſtraße des Mittelmeeres erſtrebte. Die Ein⸗ 
verleibung von Bosnien und der Herzegowina, 
Ende 1908, hat durch einen Teil dieſer ſer⸗ 
biſchen Zukunſtshoffnungen, jo ausſichtslos fie 
gerade in dieſer Richtung ſein mochten einen 
ſcharfen Strich gemacht. Wie bitter das Volk 
die Enttäuſchung empfand, beweißt, daß man 
im Frühjahr 1909 an der Schwelle des 
öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Krieges ſtand. Was 
damals vereitelt worden zu fein ſchien, 
ſollte der Krieg gegen die Türkei und der 
nachfolgende gegen (Bulgarien bringen. Aber 
wieder wurde den Serben der Zugang zur Adria, 
der allein ihnen als voller Preis aller Mühen 
erſchien, durch die intern 
Kunſtſtaates Albanien 
steigerte Groll über die ſteue Entt äuſchung rich⸗ 
tete ſich, gewiß nicht ohne freundliche Nachhilfe 
von feiten des Panflawis mus, gegen Oeſterreich, 
und als Träger der ſer bünfeindlichen Politik er⸗ 
ſchien den Serben — mit wieviel Recht oder 


. a Fe © en ne, 


Unrecht wird ſchwer zu entſcheiden fein — der 
Thronfolger Franz Ferdinand. Fanatiker, in 


denen ſich der Groll des Volkes zu blutdürſti⸗ 


ger Leidenſchaft geſteigert hatte, haben der ſer⸗ 
biſchen Sache zu dienen geglaubt, indem ſie die 
Perſon des, ihrer Meinung nach Maßgebenden 
und Verantwortlichen, beſeitigten. Welch ele⸗ 
mentarer Ausbrüche die politiſchen Leidenſchaf⸗ 
ten überall auf dem Balkan, und nicht nur in 
der Tiefe, ſondern auch in den Oberſchichten 
fähig ſind, hat die Ermordung Stambulows 
und des Königs Alexander und der Königin 
Draga, die Ermordung Naſims und Mahmud 
Schewket Paſchas fortdauernd bewieſen. 


Was immer eine ſpätere Unterſuchung an 
Einzelheiten zutage fördern wird, die Zuſam⸗ 
menhänge im großen ganzen ſcheinen klar zu 
fein. Die nächſte Frage iſt, welches die politi« 
ſchen Folgen des politiſchen Verbrechens ſein 
werden? Die ohnedies geſpannten Beziehungen 
OeſterreichUngarns werden zweifellos verſchärft 
werden, auch wenn keine großſerbiſche Ver⸗ 
ſchwörung nachweisbar und nur öſterreichiſche 


Erzherzog Franz Ferdinand +. 
Untertanen ſerbiſcher Nationalität am Verbrechen | daß das Attentat auf die ſerbiſche Propaganda 


beteiligt ſein ſollten. Aber die von vielen be⸗ 
ſonderen Umſtänden abhängigen Folgen für die 
auswärtige Politik treten faſt zurück vor denen, 
die für die inneren Verhältniſſe Oeſterreich⸗ 
Ungarns zu erwarten ſind. Der Charakter des 
Erzherzog⸗Thronfolgers iſt ſtark umſtritten ge⸗ 
weſen. Man hat ihn für einen Feind der Un⸗ 
garn und der Italiener, für einen Freund der 
Tschechen und der Klerikalen ausgegeben. Man 


hat auch behauptet, ihm liege jede ausgeſpro⸗ 


chene Parteinahme fern. Man hat ihn kriege⸗ 
riſch, man hat ihn friedliebend genannt. Je⸗ 


denfalls, man hat ihn für einen Mann gehal- 


ten, der über wichtige Fragen ſeine eigene 


Meinung haben und in entſcheidenden Augen ⸗ 


blicken ſeine eigenen Wege gehen werde. Wie 
dem auch ſei, wenn ein Mann, auf den ein 
ganzes Volk längſt als den zukünftigen Herr⸗ 
ſcher zu ſchauen gewöhnt war, plötzlich hin⸗ 


| weggenommen wird, ſo pflegt das nicht leicht 


ohne erſchütternde Rückwirkungen zu bleiben. 


Alles, was auf Franz Ferdinand, als den 
künftigen Kaiſer, in Furcht oder Hoffen ge⸗ 
rechnet hatte, muß umlernen. Das pflegt nicht 
von heute auf morgen und nicht ohne Irrun⸗ 
gen und Wirrungen abzugeben. Und nur eine 
Frage, die aktenmäßig geſchl oſſen und menſch⸗ 
lich doch offen war, iſt von brutaler Mörder⸗ 
fauſt glatt erledigt worden. Die Kinder der 


böhmiſchen Gräfin Chotek, die ein jäher Tod 


an der Seite des Gemahls ereilt hat, waren 
nicht berechtigt zur Thronfolge. Wie würde 
Franz Ferdinand, wenn er erſt die Macht in 
Händen gehabt hätte, ſich mit dieſem Problem 
abgefunden haben, das ſtaatsrechtlich keins war 
und menſchlich — wer könnte es nicht nachempfin⸗ 
en! — doch immer eins geblieben wäre? 
Alle Zweifel, die hieraus entſpringen möchten, 
ſind nun im Blut erſtickt, und auf die Thron⸗ 
folge des jungen Karl Franz Joſeph fälli auch 
nicht der Schatten eines Schattens mehr. Hoff⸗ 
nungen und Befürchtungen, die bisher um 


Franz Ferdinand kreiſten, werden ſich nun auf 


ſeinen Neffen richten. Ihn, von dem man jo 
gut wie nichts weiß, werden balb dieſe, bald 
jene für ſich in Anſpruch nehmen. Und man 


wird ihm nichts Beſſeres wünſchen können, als 


daß ein freundliches Schickſal ihm noch einige 
Zeit laſſe, ſich an die ungeheure Aufgabe zu 


gewöhnen, die ihm, aus unbeſtrittener Ferne, 


nun plötzlich ſo erſchreckend nahe gerückt iſt. 


„Denn feine Frage liegt jetzt näher als die, 
wie der alte Kaiſer Franz Joſef dies neue, 


r 


furchtbare Erlebnis tragen werde? Was hat zweite Schuß traf den Thronfolger und durch 
bohrte ſeine Halsſchlagader. Die Herzogin war 
Sofort bewußtlos und fiel in den Schoß des 


dieſer Mann, der als junger, unerfahrener 
Menſch eine der älteſten und ſtolzeſten Kronen 


| der Welt aufs Haupt geſetzt bekam, allein an 


Familienſchickſalen nicht üb er ſich ergehen laſſen 
müſſen: Der Bruder ward in Mexiko ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen, der einzige Sohn ſtarb eines 


grauen vollen To des, die Frau ſiel dem Mord⸗ 


ſtahl eines An ar chiſten zum Opfer, und jetzt, 
wo er mit ſeiner erſtaunlich zähen Lebenskraft 


einen ſchweren Krankheits anfall eben überwun. 


den hat, ereilt der Meuchelmord das Menſchen⸗ 
paar, das ſeinem Thron am näch ſten ſtand. 
Das iſt eine grauſame Laſt, die auf die 
Schultern des ehrwürdigſten unter den Herr⸗ 
ſchern Europas ſo ſpät noch gelegt wird. 


Der amtliche Bericht. 

Sarajewo, 30. Juni. Auf offener Straße 
wurde heute allen Sicherheitsvorkehrungen zum 
Trotz Erzherzog Franz Ferdinand und ſeine 
Gattin von einem halbwüchſtgen ſerbiſchen 


Jungen erſchoſſen. Niemand zweifelt daran, 


Herzogin Sophie von Hohenberg T7. 


zurückzuführen ſei. Beweis hierfür iſt eine 


Aeußerung der in Belgrad erſcheinenden Zei⸗ 
tung „Nowoſti“, die in ihrer Donnerskagnum⸗ 
mer über den Beſuch des Erzherzogs ſchrieb: 
„Der öſterreichiſch⸗ungariſche Thronfolger möge 
ſich Bosnien und Herzegowina diesmal gut 


anſehen, denn es iſt das letzte Mal, daß er 


dazu Gelegenheit findet.“ — Die bosniſche 
Lan des re gierung gibt folgende Darſtellung: 
„Als der Thronfolger und feine Gemahlin um 
11 Uhr vormittags vom Militärlager ins Rate 
haus fuhren, hielt ihr Auto bei einer Mädchen⸗ 
ſchule. Als ſich das Auto wieder in Bewe⸗ 


gung ſetzte, ſchleuderte der Typograph Gabri⸗ 


nowitſch eine Bombe in das Auto. Dieſe fiel 
auf die rückwärtige Lehne des Autos, ſiel herab 
und explodierte unter dem nachfolgenden 
Auto, in dem vom Gefolge Graf Boos⸗ 
Waldeck, Baron Rumerskirch, die Hofdame 
Gräfin Lanius und der Adjutant Maxizzi ſaßen. 
Dieſer wurde am Halſe verwundet. Der Erz 
herzog ließ das Auto halten. Nachdem er er 
fahren hatte, um was er ſich handle, fuhr er 
ins Rathaus. Dort erwarteten ihn die Ge⸗ 
meinderäte mit dem Bürgermeiſter an der Spitze. 
Der Bürgermeiſter wollte ſchon eine Anſprache 
halten. Als er ſich hierzu anſchickte, ſagte ihm 
der Erzherzog in ſcharfem Tone: „Herr Bür⸗ 
germeiſter, da kommt man nach Sarajewo, um 
einen Beſuch zu machen, und man wirft auf 
einen Bomben; das iſt empörend.“ Nach einer 
Paufe fagte er: „So, jetzt können Sie ſprechen.“ 
Der Bürgermeiſter hielt dann ſeine Anſprache 
an den Erzherzog, der hierauf erwiderte. Das Pu⸗ 
blikum, das inzwiſchen von dem Attentat erfahren 
hatte, brach in Ziviorufe auf den Erzherzog 
aus. Nach der Beſichtigung des Nathauſes, die 
eine halbe Stunde dauerte, wollte der Erzher⸗ 


zog ins Garni ſonſpital fahren, um den verwun⸗ 


deten Oberſtle utnant Marizzi zu beſuchen. Als 
das Auto an die Ecke der Rudolfsgaſſe kam, 
wurden in raſcher Aufeinanderfolge von einem 
ſerbiſchen Studenten namens Princip Revol 


Herzogin von Hohenberg in den Unterleib, der 
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verſchüſſe abgegeben. Der erſte Schuß traf die 


Thronfolgers. Der Erzherzog verlor nach eini⸗ 
gen Sekunden das Bewußtſein. Im Konak lei⸗ 
fleten die Militärärzte die erſte Hilfe. Der Erz⸗ 
herzog und die Herzogin gaben aber kein Le⸗ 
benszeichen mehr“. 

Der Verlauf der beiden Attentate. 


Gegen den Thronfolger Erzherzog Franz 


Ferdinand wurden heute in Serajewo, wo er 


als Manöverleiter weilte, zwei Attentate ver - 
übt. Das erſte mißlaug, das zweite führte 


den Tod des Thronfolgers und ſeiner Ge⸗ 


mahlin herbei. Morgens wurde gegen den 


Hofwa gen eine Bombe geſchleudert, die der 
Erzherzog, bevor fe noch explodierte, aus dem 
Wagen ſtoßen konnte. Zwei Flügeladjutanten, 


die im nächſten Wagen folgten, und ſechs 


Perſonen aus dem Publikum wurden ver⸗ 
letzt. Der Täter, ein fanatiſcher Serbe, 


Hezegowina, wurde verhaftet. Trotz dieſes 


Zwiſchenfalls fuhr der Erzherzog in das 


Rathaus. Als er von dort abfuhr, trat ein 


namens Sabrinowitſch aus Trebinje in der 


ſerbiſcher Student namens Princip, der aus 


Grabovo ſtammt, an den Wagen heran und 
gab mehrere Revolverſchüſſe ab. Der Thron. 
folger wurde im Geficht, die Herzogin im 
Unterleib verletzt, beide ſtarben nach wenigen 

Minuten. Auch Princip wurde verhaftet. Der 
erſte Attentäter Gabrinowitſch ſprang, nachdem 
er die Bomben geſchleudert hatte, in den Fluß 
Ein Detektis und mehrere Perſonen ſprangen 


ihm nach, nahmen ihn feſt und brachten ihn 
zur Polizei. „ 
Gabrinowitſch iſt ungefähr 21 Jahre alt, 
Typograph und ſerbiſcher Abſtammung. Er if 
der Sohn eines Sarajewaner Gaſtwirtes und 


war als ein Individuum bekannt, das uur 


ungern arbeitete. Er gehörte früher einer anar⸗ 
chiſtiſchen Gruppe an. Vor kurzem begab er 


ſich nach Belgrad, wo er in der dortigen Staats⸗ 


druckerei arbeitete. Nach etwa vier Wochen 
kehrte er von Belgrad nach Sarajewo zurück. 


Seit ſeinem Aufenthalt in Belgrad war er 


ſerbiſcher Chauviniſt und gab ſeiner Sympathie 


für König Peter Ausdruck. Bei den Verhör 
benahm er ſich ſehr zyniſch und lächelte wie 


derholt. Er geſtand zu, das Attentat verübt 


zu haben, verweigerte nähere Aufklärung über 
die Beweggründe. Er gab an, die Bomben 


aus dem Auslande erhalten zu haben, wollte 


jedoch den Urſprungsort nicht bezeichnen. Die 5 


Bomben, die mit gehacktem Blei und Nägeln ge⸗ 


füllt find, ſollen Aehnlichkeit mit den im Jahre. 


1907 in Montenegro verwendeten Bomben haben 


Der zweite Attentäter Princip wurde, nachdem 


er die Revol ver ſchüſſe abgegeben hatte, ſofort 
von Offizieren und Poltziſten feftgenommen, 
Die Menge um ringte ihn, ſchlug ihn blutig 
und brachte ihm eine Reihe von Wunden bei. 
Princip gab feine Aus ſage ſehr zyniſch ab und 
ſagte, er ſei ein Gegner des Imperialismus. 


Nachdem die höchſte Macht des Imperialismus 
im Thronfolger verkörpert ſei, habe er das 


Attentat verübt. Princip war bis vor kurzem 
noch Handelsſchüler. Er iſt ungefähr zwanzig 
Jahre alt und ebenfalls ſerbiſcher Abſtem⸗ 
mung. Im Laufe des Nachmittags wurde 
noch eine Reihe von Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. Die Verhafteten find nach dem Ver⸗ 
ör in den Garniſo ebrar 

2 Wenige Ka en de Stelle 


wo das zweite Attentat erfolgte, fand man 
eine Bombe. die nicht explodiert war. Sie 
dürfte von einem dritten Attentäter in dem 


Augenblick weggeworfen worden ſein, als die⸗ 
ſer ſah, daß das Verbrechen ſchon verübt war, 
Man nimmt an, daß das Attentat von langer 
Hand vorbereitet und gut organiſiert war. 


Das Attentat hat in Sarajewo eine furcht bare 

Beſtürzung hervorgerufen. Es herrſcht allge⸗ 
| fah man 
Männer und Frauen weinen. Das bosnische 
Landtagspräftdium hat ein offizielles Telegramm 


meine Trauer. Auf der Straße 


nu 


. 


Bir, N 

an bie Kabinettskanzlei des Kaiſers gerichtet, 
in dem es dos Attentat ſcharf verurteilt und 
dem tiefen Schmerze und dem Gefühle der 
0 Lovalilät und Treue zum Herrſcherhauſe Ans 
druck aibk. Nehnliche Telegramme haben auch 
die Vizepräſidenten des Landtags an die Kar 
; binektskanzlei gerichtet. 


Schilderungen van N ugenzeugen. 
3 Wien, 25. Juni. Ein Augenzeuge, der 
F. Friseur Maroſſi, der einer der erſten war, die 
den erſten „Attentäter feſtnahmen, erzählt: „Ich 
ſtaud bei der ehemaligen Unionbankfiliale, das 
5 erſte Auto mit dem Polizeimeiſter war eben 
. aorüber gefaſzen, dann folgte das zweite Auto 
mit dem Butz rmeiſter. Nach einer kurzen Pauſe 
. in dem der Thronfolger mit 


Armeeinſpekteur Potiorek, ſaß. Plötzlich ſah ich, 
wie ein junger Mann, der auf der anderen 
Seite des Kais in der Nähe der Brücke ge⸗ 
fanden hakte, fi dem Geländer näherte, etwas 
auf die Mauer legte und dann ein Wurfgeſchoß 
von unten herauf gegen das Automobil ſchleu⸗ 
derte. Der Mann war neben einem anderen 
geſtanden, der ſich ſofort, nachdem der Wurf 
erfolgt war, ruhigen Schrittes entfernte. Ich 
ſah, wie der Gegenſtand auf das Automobil 
aufſchlug, auch bemerkte ich eine ſchwache Rauch⸗ 
ſpur, welche dem Wurfgeſchoß in der Luft folgte. 
Dann bemerkte ich, daß der Wurfgegenſtand an 
dem zuſammengelegten Schutzdach des Automo⸗ 
bils abprallte und gegen das nachfolgende Auto⸗ 
mobil fiel. In dieſem Augenblick ertönte ein 
furchtbarer Krach. Wie ich geſehen hatte, daß 
der fremde Mann einen Gegenſtand wegge⸗ 
worfen hatte, eilte ich auf den Mann zu, er 
muß mich aber bemerkt haben, ſprang über die 
Kaimauer in bie Militza, ich ſetzte ihm nach und 
gleich war auch ein Detektiv bei mir, der den 
Mann mit vorgehaltenem Revolver erſchießen 
wollte. Ich rief ihm zu: „Nicht ſchießen! Wir 
müſſen ihn lebend haben! So rückten wir ge⸗ 
gen den Mann vor. Wir beſorgten, daß er 
einen Revolver bei ſich habe, und waren daher 
äußert vorſichtig, doch gelang es uns, ihn von 
der Seite zu falfen und mit Hilfe anderer Po⸗ 
liziſten feſtzunehmen. Er hatte nichts in den 
Händen und leiſtete keinen Widerſtand“. 


Wie jetzt bekannt wird, bat Thronfolger 
Franz Ferdinand in der letzten Zeit Ahnungen 
gehabt und ſich zu vertrauten Perſonen ſeiner 


Umgebung geäußert, er wife beſtimmt, daß er 
keines natürlichen Todes ſlerben werde. Er 
hat Verfügung getroffen, daß ſeine Bei⸗ 
ſetzung nicht in der Kapuzinergruft, ſondern in 
Amſtetten, wo er für ſich und feine Familie 
eine Gruft hat bauen laſſen, erfolge. In Hof 
kreiſen wird die Schuld an dem Unglück dem 
Landeschef Potiorek zugeſchrieben. Die Her⸗ 
zogin war nach dem erſten Attentat furchtbar 
aufgeregt und wollte um keinen Preis zugeben, 
daß der Erzherzog noch einmal das Auto be⸗ 
ſteige und durch die ſchlecht bewachten Straßen 
jahre. Aber Potiorek ſagte: „Jetzt iſt alles 
vorüber; mehr als einen Mörder haben wir 
nicht in Serajewo; jetzt werden Sympathiekund⸗ 
gebungen ftattfinden, es iſt kein Grund zu Be⸗ 
fürchtungen vorhauden. 


Budapeſt, 28. Juni. Von einem Augen⸗ 
zeugen der Ermordung des Thronfolgers wird 
gemeldet: Das Auto des Erzherzog ſollte 
über den Appelquai in die Franz⸗Joſef⸗Straße 
zum Garniſonſpital fahren. Als das Auto in 
die Franz⸗Joſef⸗Straße einbog, feuerte von der 
rechten Seite ein junger Mann zwei Schüſſe 
aus einem Browningrevolver ab. Im Auto 
ſelbſt ſaßen neben dem Thronfolger die Herzogin 
und der Landeskommandant Potiorek; am Tritt⸗ 
breit des Autos ſtand Graf Harrach. Der 
erfte Schuß durchſchlug die rechte Wand des 
Autos, durchbohrte die Polſterang und drang 
ſodann der Herzogin in die rechte Seite. 
Unmittelbar darauf krachte der zweite Schuß 
und daß Projektil traf den Erzherzog 
auf der rechten Seite des Kehlkopfs und 
zerriß die Schlagader. Die Herzogin von 
Hohenberg wurde ſofort nach der Verletzung 
ohnmächtig und ſauk ihrem Gemahl in den 
Schoß. Erzherzog Franz Ferdinand verlor erſt 
nach einigen Sekunden das Bewußtſein. Das 
utomobil kehrte um und fuhr in raſendem 
Tempo in den Konak, wo beide Verletzte in 
zwei aneinander grenzenden Gemächern unters 
Zebracht wurden. Es wurde fofort der Kom⸗ 
manbant de Warniſonſpitals, Oberſtabsarzt 
Arnſtein, geholt, um den Verletzten die erſte 
Hilfe zu leiſten. Inzwiſchen trafen auch Mi 
Litzrärzte ein, leider war alle Mühe vergebens. 


meglin und dem Landeskommandeur 


wohn ern der ſchönen Landes bauptſtadt meinen 


Advokat und mehrere Damen und Kinder. 


Di Behn — "Dienstag, ben 17. (20.) Juni 1914. 


Es wurbe verſucht, Aether anzuwenden, es fand 
ſich aber kein Aether vor. Der Bürgemeiſter 
von Sarajewo, der im Spital anweſend war, 
lief ſelbſt in die nächſte Apotheke, um Aether 
herbeizuholen. Inzwiſchen hatte ſich aber die 
Situation in den Krankenzimmern ſo geändert, 


daß von jeder weiteren Hilfeleiſtung Abſtand 


genommen wurde, und man den Provinzial 


des Franziskanerordens holte, der den beiden 


Sterbenden die Sterbeſakramente reichte. Der 
Attentäter Princip wurde im Jahre 1912 aus 
der Schule in Sarajewo ausgeſchloſſen. Er 
ſtudierte daun in Belgrad und kehrte erſt vor 
einigen Tagen aus Belgrad nach Sarajewo 
zurück. Gabrinowitſch, der erſte Attentäter, gab 
ebenfalls zu, daß er ſich längere Zeit in Belgrad 
aufgehalten habe. Es ſcheint, daß er dort 
ſtudiert hal. In dem Befinden des verwunde⸗ 
ten Oberleutnants Marizzi iſt eine Beſſerung 
eingetreten, und er wurde ins Garniſonhoſpital 
gebrachl. Seine Verletzungen find nicht ſchwerer 
Natur. In Sarajewo iſt es nach dem Akten⸗ 
tat zu einer großen Panik gekommen. Auf 
dem Schauplatz des Tatortes wogt eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge hin und her. In dem 
Gedränge wurden abermals viele Perſonen ver⸗ 
letzt; die Rettungsgeſellſchaften find. überlaftet, 


Die Rede des Thronfolgers nach dem 

erſten Attentat. 

Sarajewo, 28. Juni. In der Rede, mit 
der der Erzherzog⸗Thronfolger die Anſprache des 
Bürgermeiſters nach dem erſten Attentat be⸗ 
antwortete, ſagte er: 


„Mit befonderer Freude nehme ich die Ver⸗ 
ſicherung Ihrer unerſchütterlichen Treue und 


Anhbänglichkeit an Seine Majeſtät unſeren aller⸗ 


gnädigſten Kaiſer und König enkgegen und 
danke Ihnen, Herr Bürgermeiſter, herzlich er⸗ 
freut für die mir und meiner Gemahlin ſeitens 
der Bevölkerung bereiteten judelnden Ovationen, 
umſomehr, als ich darin auch den Ausdruck 
der Freude über das Mißglücken des Atten⸗ 
tats erblicke. Zu meiner aufrichtigen Genug 
tuung war es mir perſönlich vergönnt, mich 
während des kurzen Aufenthaltes in Ihrer 
Mitte von der erfreulichen Entwicklung dieſes 
prächtig en Landes zu überzeugen, an deſſen 


Aufblühen ich jederzeit den regſten Anteil ge⸗ 
nommen habe.“ 


In ſerbiſch⸗kroakiſcher Sprache fortfahrend, 
fogte der Erzherzog: „Ich bitte Sie, den Be⸗ 


herzlichſten Gruß zu entbieten und verſichere 
Sie meiner unwandelbaren Huld und Gewo⸗ 
genheit.“ 


Derr Altentäter GZavrile Prin eip iſt 19 Jahre 
alt und aus Srabovo im Bezirk Livno gebürtig. 
Er gab bei feinem Verhör an, ſchon lange die 
Abſicht gehabt zu haben, irgend eine hohe Perſon 
aus nationaliſtiſchen Motive zu töten. Er habe 
heute auf die Vorbeifahrt des Erzherzogs auf 
dem Appel-Kai gemartet, und als das Auto⸗ 
mobil auf der Rückkehr beim Einbiegen vom 
Rathaus in die Franz⸗Joſeph⸗ Gaſſe die Fahrt 
verlangſa men mußte, den Auf chlag ausgeführt. 
Einen Moment habe er gezögert, da auch die 
Herzogin von Hohenberg ſich im Automobil be⸗ 
fand, dann aber raſch zwei S chüſſe abgegeben. 
Er leugnet, Komplizen gehabt zu haben. Auch 
der 21jährige Typograph Nedeljko Gabrino⸗ 
witſch, deſſen Bombenanſchlag mißlungen iſt, 
erklärte, keinen Komplizen gehabt zu haben. Er 
trug beim Verhör ein ſehr zyniſches Weſen zur 
Schau. Der Attentäter Princip hat längere Zeit 
in Belgrad ſtudiert. Gabrinowitſch erklärte bei 
ſeinem Verhör, die Bombe von einem Anar⸗ 
chiſten in Belgrad, deſſen Namen er nicht kenne, 
erhalten zu haben. Die Bombe war eine ſo⸗ 
genannte Flaſchenbombe, mit Nägeln und ge⸗ 
hacktem Blei gefüllt. Die Exploſton war von 
großer Heftigkeit. In einem in der Nähe be» 
findlichen Geſch äftsladen wurden die eiſernen 
Rolläden an mehreren Stellen durchſchlagen. Es 
wurden etwa 20 Perſonen, zumeiſt leicht ver⸗ 
letzt, darunter Forſtrat und ſeine Gattin, ein 


Im Laufe des Nachmittags meldete ſich noch 
eine Reihe weiterer Perſonen, meiſt mit gering⸗ 
fügigen Ver letzungen. Ein Beamter der Landes⸗ 
regierung namens Reich hat ſchwere Verletzun⸗ 
gen durch Sprengflüde au den Beinen erlitten. 
Nach dem Attentat bemächtigte ſich der Menge 
eine ungeheure Erregung. Man ſah viele Leute 
weinen. Die Trauer in der Stadt iſt unde 
ſchreiblich. Die Bevölkerung iſt konſterniert. 
Ueberall wehen Trauerfahnen. An den Schau⸗ 
plätzen der beiden Attentate waren den ganzen 
Tag über große Menſchenmengen angeſammelt, 
die das Attentat erregt beſprachen. Das Land⸗ 
tagspräſtdium richtete ſofort an die Kabinetts⸗ 
kanzlei des Kaiſers ein Telegramm, in welchem 
dem Schmerze und der Entrüſtung der geſam⸗ 
ten Bevölkerung über das ruchloſe Attentat 
Ausdruck gegeben und die unerſchütterliche Treue 
und Ergebengeit an das Herrſcherhaus verfi⸗ 
chert wird. Um 4 Uhr nachmittags fand eine 
Trauerſitzung des Gemeinderats ſtatt. Für 5 
Uhr iſt der Landiag zu einer Trauerſitzung ein 
berufen. Im ganzen Lande herrſcht vollkommene 
Ruhe und Ordnung. 


auch gegen die ſerbiſchen Führer. 


tomitfch, 


Serbenfeindliche Demonſtrationen 
in Sarajemo. 


Wien, 28. Juni. Die Leichen des Erz⸗ 
herzogs und der Herzogin, die im Konak auf 
gebahrt find, werden von einem Wiener Pro⸗ 
feſſor einbalſamiert werden, infolgedeſſen dürfte 
die Ueberführung nach Wien erſt übermorgen 
ſtattfinden. Um 1/,10 Uhr abends fanden in 

rafewo antiferbiſche De monſtrationen der ka⸗ 
tholiſchen und mohammed aniſchen Jugend ſtatt. 
Die Studenten zoge n, die Volkshymne fingend, 
mit Hochrufen auf den Kaiſer und auf Oeſter⸗ 
reich durch die Straßen. Vor dem „Hotel 
Zentral“ knieten die Studenten nieder und 
verrichteten ein Gebet für die Er mordeten. Im 
Laufe des Abends nahmen die De monſtrationen 
immer größeren Umfang an und richteten ſich 
Gegen ein 
Hotel, das Eigentum des Swe r des 
ſerbiſchen Geſandten in Petersburg, Spalaj⸗ 


öffnet. Die beiden Attentäter gaben im Verhör 
an, daß fie ſerbiſche Nati onaliſten ſeien und 
deshalb das Attentat verübt haben. Gavri⸗ 
nowitſch gab zu, die Bombe aus Belgrad bes 
kommen zu haben. Ob ein Zuſammenhang 
zwiſchen den beiden Tätern beſteht, konnte noch 
nicht feſtgeſte Uüt werden, doch werden die Ur⸗ 
Heber der Attentate in der gleichen Richtung 
geſucht. 


Der Schmerz des Kaiſers Franz Joſef. 
Wien, 28. Juni. Der Kaiſer Franz Joſef 


| wurde in Iſchl vom Generaladjutanten Grafen 


Paar vom Attentat verſtändigt. 


ö Er war tief 
erſchüttert und zog ſich ſchluchzend in ſeine Ge⸗ 
mächer zurück. Man färchtet für feine Ges 
ſundheit. Der Kaiſer beſchloß, morgen nach 
Wien zurückzukehren. Die Einwohnerſchaft 
Iſchls zeigt die größte Teilnahme. Herzog 
Ernſt Auguſt von Cumberland traf nachmittag 
aus Gmunden hier ein und ſtattete dem Kaiſer 
einen Bei leidsbeſuch ab. 
E 


* 
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Die Kinder des ermordeten Thronfolgers, 


die drei zehnjährige Fürſtin Sophie, der zwölf⸗ 
jährige Fürſt Maximilian und der zehnjährige 
Fürſt Ernſt ſind auf Befehl des Kaiſers Franz 
Joſef von Konopitſcht, dem Jagdſchloß des Erz 


herzogs Franz Ferdinand, nach Wien geleitet 


Vehmen ſollen. 


e wo fie in der Hofburg Wohnung 


Der Lebenslauf N 
des Erzherzogs Franz Ferdinand. 


Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich ⸗ 
Eite war am 18. Dezember 1863 als älteſter 
Sohn des Erzherzogs Karl Ludwig und ſeiner 
Gemahlin Annunciata geborenen Prinzeſſin 
von Bourbon Sizilien geboren. Noch nicht 
acht Jahre alt, verlor er ſeine Mutter an 
deren Stelle zwei Jahre ſpäter Maria Thereſta, 
Infantin von Portugal, als dritte Gattin 
leines Vaters trat. Als Franz V., Herzog 
von Modena, Erzherzog von Oeſtexreich⸗Eſte. 
am 20. November 1875, genau ein Jahr nach 
dem Tode ſeines einzigen Bruders, ſtarb, ohne 
einen männlichen Leibeserben zu hinterlafſen, 
erbte Franz Ferdinand das Vermögen des 
Herzogs und nahm den Namen Oeſterreich⸗Eſte 
an. Im zwanzigſten Lebeusjahr erkrankte der 
ſchmächtige, hochaufgeſchoffene Erzherzog an 
einem Lungenleiden, das zu ernſtlichen Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß gab; er unternahm 1892 bis 1893 
zu feiner Genejung eine Weltreiſe, von der er voll⸗ 
kommen wiederhergeſtellt heimkehrte. Die auf 
dieſer Reiſe geſammelten naturwiſſenſchaftlichen 
und ethnographiſchen Gegenſtände find in einem 
Muſeum zuſammengeſtellt und in einem Werke 
des Erzherzogs beſprochen, in dem ſich auch die 
leidenſchaftliche Vorliebe des Prinzen für die 
Jagd widerspiegelt. 


Franz Ferdinand heiratete erſt ſpät. Seine 
Wahl fiel auf die Hofdame der Erzherzogin 
Friedrich, Gräfin Sophie Chotek von Chot⸗ 
kowa und Wognin, eine Dame des bögmiſchen 
Hochadels. Am 28. Juni 1900 leiſtete der 
Erzherzog in Wien in Gegenwart des Kaiſers 
Franz Joſef einen Eid, daß er die Ehe mit 
der Gräfin Chotek als eine morganatiſche an⸗ 
erkenne und etwaige Kinder aus dieſer Ehe 
als nicht ebenbürtig und nicht berechtigt zur 
Thronfolge in Oeſterreich wie auch in Ungarn 
anſehe. Am 1. Juli fand, nachdem die Gräfin 
vorher den Titel Fürſtin von Hohenberg mit 
dem Prädikat Fürſtliche Gnaden erhalten hatte, 
die Hochzeit ſtatt. 


Am 5. Oktober 1909 wurde der Gemahlin 
Franz Ferdinands der Titel einer Herzogin 
mit dem Prädikat Hoheit verliehen. Am 18. 
Auguſt 1913 wurde Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand durch Taiferliches Handſchreiben zum Ge 
neralinſpekteur der geſamten bewaffneten Macht 
ernannt. Die Militärkanzlei des Thronfolgers 
hatte von da an die Bezeichnung „Kanzlei des 
Generalinſpekie urs der geſamten bewaffneten 
Macht“ zu führen. 

Als durch die Annexion Bos niens und der 
Herzegowina am 5. Oktober 1908 die Sefahr 
eines Krieges heraufbeſchworen wurde und im 
Sabre 1911 während des türkiſch⸗italieniſchen 
Krieges gewiſſe Anzeichen dafür ſprachen, daß 
innerhalb der offiziellen öſterreichiſchen Kreiſe 
eine Sondergruppe kriegeriiche Abſichten gegen 


iſt, wurde ein Steinbombardement er⸗ 
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ſamer, 
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Italien hegte, wurde in beiden Fällen von 
einem Teil der Preſſe auf den Thronfolger 
als das Haupt der „Militärpartei“ hingedeu⸗ 
tet. Ob der Thronfolger wirklich der Führer 
einer Kriegspartei war, wie vielfach behauptet 
wurde, läßt ſich kaum ſagen. Als ein ſchweig⸗ 
ſan ſehr reſervier ter Mann hat er über 
ſeine Gefühle und ſeine Beweggründe nichts 
verlauten laſſen. Eines aber ſteht feſt, daß er 
dem deutſchen Kaiſer ein ergebener Freund 
war, und auch wegen dieſer aufrichtigen Ge⸗ 
fühle vom Kaiſer Wilhelm wiederholt in Ko⸗ 
nopiſcht, zum letzten Male vor vier Wochen, 
beſucht wurde. ! 


Die Herzogin Hohenberg, feine Gattin, 
hatte am Hof kein leichtes Leben. 

„Erſt im Jahre 1906 gab ihr Kaiſer Franz 
Joſef den Platz unmittelbar nach der Erz⸗ 
berzoginnen und vor den Damen des hohen. 
Adels. Der deutſche Kaiſer und der Kronprinz 
waren es, die der Herzogin große Sympathie 
bezeugten, als dieſe noch in Wien bei offiziellen 
Anläſſen „geſchnitten“ wurde. Ausländiſche 
Fürſtlichkeiten ignorierten die morganatiſche Gat⸗ 
tin des öſterreichiſchen Thronfolgers wiederholt. 
Anders Kaiſer Wilhelm und der deuiſche 
Kronprinz. Als Kaiſer Wilhelm zum Re⸗ 
gierungsjubiläum Kaiſer Franz Joſefs im 
Frühjahr 1908 in Wien weilte, beſtanden er 
und die Kaiſerin darauf, daß die Fürſtin 
an allen offiziellen Feſtlichkeiten teilnehme. So 
kam es, daß die Fürſtin während des Be⸗ 
ſuches, den Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin 
Auguſte Viktoria auf ihrer Rückreiſe von Korfu 
im Mai d. J. in Wien abſtatteten, auf dem 
offiziellen Bankett im Belvedere⸗Palaſt zwiſchen 
den beiden Kaiſern ſaß. 


Der Thronfolger Karl Franz Joſef. 
Wien, 28. Juni. Der fetzige Thronfolger 
Erzherzog Karl Franz Joſef iſt der älteſte Sohn 
des Erzherzogs Otto, der 1906 ſtarb, und der 
Erzherzogin Maria Joſefa, einer Schweſter des 
Königs von Sachſen. Erzherzog Karl Franz 
Joſef wurde zu Perfeubeug am 17. Auguſt 1887 
geboren. Er ſtudierte in Wien, beſuchte einzelne 
Unterrichtsfächer am Schottengymnafium und legte 
dort auch alljährlich die Prüfungen genau nach 
dem Lehrplan ab. Darauf trat er in Bilin in Böhmen 
in ein Jägerbataillon, wurde dann zur Reiterei 
überwieſen und avancierte zum Oberleutnant im 
ſtebenten böhmiſchen Dragonerregiment mit dem 
Standorie Brandeis an der Elbe. Die Nähe 
von Prag erlaubte ihm, dort häufig und läuger 
zu verweilen und von den Profeſſoren der deut⸗ 
fen und der tſchechiſchen Universität furiſtiſchen 
Unterricht zu empfangen. Der Prinz, der etwas 
zart von Geſtalt, mehr den Typus der ſächſiſchen 
Käuigfamiſie verrät, iſt von lebhafter Art. Der 
junge Erzherzog war unter die beſondere Obhut 
ſeines Oheims Franz Ferdinand geſtellt, der ſeine 
Ausbildung überwachte und nach dem Wuunſche 
des Kaiſers Franz Joſef den Erben feiner Kronen 
politiſch zu orientieren hatte. Am 21. Oktober 
1911 vermählte ſich Karl Franz Joſef mit Prin⸗ 
zeffin Zita van Parma, die damals 18 Jahre alt 
war. Der verflorbene Herzog Robert von Parma, 
der nach der Einverleibung des Herzogtums 
Parma am Steinfelde bei Wiener Neuſtadt Wohn⸗ 
ſitz genommen hatte, war ihr Vater; ihre Mutter 
iſt die Herzogin Maria Antonia, eine Tochter 
des Königs Miguel von Portugal aus dem 
Hauſe Braganza. Der Herkunft aus ſtreng 
katholiſchen Häuſern entſprechend war auch ihre 
Erziehung ſtreng katholisch. 
Kaiſer Wilhelm kehrt nach Berlin zurück. 
Kiel, 28. Juni. Die Tranerbot ſchaft von 
der Ermordung des Tronfolgerpaares iſt in Kiel 
mit tiefem Schmerz aufgenommen worden. Alle 
Feſte wurden ſofort abgefagt. Als die Nachricht 
in Kiel bekannt wurde, lag der Kaiſer in See 
im Rennen mit dem „Meteor“. Admiral Müller 
beſtieg ſort ein Eilboot, mit dem er in See ging 
und den „Meteor“ auf Gabelflach einholte. Der 
Kaiſer gab ſofort den Befehl, aus dem Rennen 
auszuſcheiden und kehrte nach Kiel zurück, wo er 
um 7 Uhr eintraf und fich ſofort an Bord der 
Hohenzollern begab. Alle Kriegsſchiffe im Hafen, 
auch die engliſchen, führen die Flagge halbſtock 
und haben im Großtopp die öſterreichiſche Kriegs⸗ 
flagge halbſtock geſet. Die anderen Jachten 
folgten dem Beiſpiel des „Meteor“ und brachen 
das Rennen ab. Der Kaiſer wird mit der 
Kaiferin, die aus Grünholz hier eingetroffen iſt, 
morgen früh nach Wildpark abreiſen, wo dit 
Ankunft um 3 Uhr nachmittags erfolgen wird. 
Budapeſt, 28. Juni. Hier verlautet mit 
Beſtimmtheit, daß der deutſche Kaiſer ſich 
morgen, oder ſpäteſtens in zwei Tagen, zu 
der Beiſetzung des Erzherzogs nach Wien be⸗ 
geben wird. g 


Strenge Depeſchenzenſur. 

Wien, 30. Juni. (Eig.). Infolge der Er⸗ 
mordung des Thronfolgerpaares iſt von Seiten 
der Behörden eine fehr firenge Depeſchenzenſur 
angeordnet worden. Die Nachrichten aus Sara⸗ 
jevo an die hieſtgen Blätter laufen außerordentlich 
ſpärlich ein. 

Das Hofzeremoniell und die Trauer⸗ 
N nachricht. 

Wien, 30. Juni. (Eig.). Beſonderes Auf⸗ 
fehen erregt die amtliche Ausgabe der „Wiener 
Zeitung”, die in ihrem amtlichen Teil zur die 
Ermordung des Erzherzogs bringt und erſt im 
aichtamtlichen Teil die Ermordung der Herzogin 
Hohenberg. 


5 * 


Hherzogpaares beftätigt die Annahme, daß das 
Attentat die Tat einer organiſterten politiſchen 
Verſchwörung iſt, deren Sitz in Belgrad zu 


ſtitutionen und Wohltätigkeitsanſtalten 


die ſerbiſchen Magazine und Hotels werden 


lajkowic, eines Verwandten des ſerbiſchen Ge⸗ 


gung der Behörden unterbrochen. Die Tele⸗ 


geſandt werden, unterliegen einer ſtreugen 
Zenfur. % 


liches Dekret, daf 
Standrecht einführt. Alle diejenigen, die beim 
Rauben, Morden, Brennen und Zerſtören von 


in Sarajewo ermordeten Serben überſteigt 200. 
Wien, 30. Juni. Die weitere Unterſu⸗ 


aus, daß Oeſterreich Serbien für das Attentat 


P. Petersburg, 30. Juni. Se. Kaiſer⸗ 
liche Majeſtät geruhte an Kaiſer Franz Joſeph 
ein Telegramm zu ſenden, in dem ihm aus 
Anlaß des Todes des erzherzoglichen Paares 
Beileid ausgedrückt wird. Der Miniſter des 
Aeußern ſandte an den ruſſiſchen Bolſchafter 
in Wien ein Telegramm, in dem der öſter⸗ 


reichiſchen Regierung aus Anlaß des Todes des 
Thronfolgers und deſſen Gemahlin das Beileid 


der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung ausge⸗ 
drückt wird. ve 


p, 30. Juni. (Spez.) In Mos⸗ 
tee kam geſtern zu ſtürmiſchen anti⸗ 
ferbiſchen Demonſtrationen. Die Mo; 
hammedaner und Katholiken zogen in 
langem Zuge durch die Stadt und über⸗ 
ſielen alle Serben. Hierauf wurden alle 
ſerbiſchen Wohnhäuſer, öffentlichen In: 


Sarajeyſo 


demoliert. Der Schaden iſt rieſig. Ge⸗ 
sen 200 Ser ben ſolleu getötet 
werden fein. 


Wien, 30. Juni. (Spez.) Hier traf der 
Reichskommiſſar von Bosnien und Herzegowina, 
Dr. Bilinski ein, um dem Kaiſer über die Si⸗ 
tuation in Sarajewo Bericht zu erſtatten. Die 
antiſerbiſchen Demonſtrationen wurden geſtern 
wieder aufgenommen und dauerten bis zum 
ſpäten Abend. Die Demonſtranten überfallen 
die ſerbiſchen Wohnhäuſer und öffentlichen 
Inſtitutionen und zerſtören deren innere Ein. 
richtung und ſogar die Gebäude. Beſonders 


fortwährend überfallen. Das Hotel von Spa⸗ 


ſandten in Petersburg, wurde fo zer ſtört, daß 
nur die nackten Wände geblieben ſind. Die 
Einrichtung wurde demoliert und teilweiſe ver⸗ 
brannt. Erſt den Truppen gelang es mit 
Mühe, der Zerſtörung ein Ende zu machen. 
Die telephoniſche Verbindung mit Wien und 
allen Gegenden Bosniens wurde auf Verfü⸗ 


gramme, die nach allen Gegenden Bosniens 


Geſtern nachmittag erſchien hier ein könig ⸗ 
daß das Kriegsgericht und das 


Häuſern ertappt werden, werden mit dem ſo⸗ 
fortigen Tode beftraft. Die Zahl der bisher 


chung in der Sache der Ermordung des Erz⸗ 


ſuchen iſt. Es wurde feſtgeſtellt, daß beide 


Attentäter in ein und demſelben Hotel gewohnt 
haben. a 


Berlin, 30. Juni. (Spez.) Geſtern nach 
mittag wurde hier das Gerücht im Umlauf 
geſetzt, daß Kaiſer Franz Joſeph infolge der 


letzten Ereigniſſe plötzlich verſchieden ſei. Ob⸗ 
gleich dieſer Nachricht kein Glauben geſchenkt 


wurde, fo rief fie doch in den politiſchen wie 
Finauzkreifen eine wahre Panik hervor. Es 


wurden ſofort bei kompetenten Wiener Quellen. 
Erkundigungen einge zogen, die das Gerücht 


dementierten, aber zugaben, daß Kaiſer Franz 
Joſeph ſehr leidend ſei. Die Ereigniſſe von 
Sarajewo haben auf den Geſundheitszuſtand 
des greiſen Monarchen ſehr fatal gewirkt. 
Belgrad, 30. Juni. (Spez.) Der Miniſter⸗ 
präſident Paſchitſch hat die Nachricht von der 
Ermordung des Erzherzogpaares in Sarajewo 
mit großer Empörung aufgenommen. Er er⸗ 
klärte ſofort öffentlich, daß das Attentat für 
Serbien um ſo ſchmerzlicher ſei, da die Atten⸗ 
täter Serben ſind. Er drückte die Hoffnung 


nicht verantwortlich machen werde, da letzteres 
nur die Tat eines Geiſteskranken ſei und nicht 
die des ſerbiſchen Volkes, das das Verbrechen ver⸗ 
werfe. Be e 

Sarajewo, 30. Juni. (Spez.) Währen d 
der geſtrigen antiſerbiſchen Demonſtrationen 


wurden ſämtliche ſerbiſche Fahnen, die entdeckt 


wurden, verbrannt. f 


Wien, 30. Juni. (Spez.) Folgende maß geben⸗ 
den Perſönlichkeiten haben bis jetzt ihr Erſcheinen 


um Begräbnis des Erzherzogpaares angekündigt: 


der Deutſche Kaiſer, die Könige von Bayern, 
Sachſen, Italien und England. Wie aber aus 
kompetenten Quellen mitgeteilt wird, ſoll das 
Begräbnis in engem Familienkreiſe ſtattfinden, 
ſo daß die Teilnahme genannter Monarchen 
unmöglich ſein würde. EIG s ; 

Wien, 30. Juni. (Spez.) Das „Neue 
Wiener Tageblatt“ teilt mit, daß der ſerbiſche 
Thronfolger, Prinz Alexander, der in Abwe⸗ 
ſenheit feines Vaters die Regierung leitet, in 
Wien ſeine Ankunft zur Beerdigung des Erz⸗ 
herzogpaares angekündigt habe. Die Wiener 
Regierung hat aber für den guten Willen ge⸗ 
venkt, erklärend, daß feine Anweſenheit in 
Jeſem tragiſchen Moment höchſt überflüſſig ſei. 
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bekannter groß ſerbiſcher Funktionär geweſen. 


Studenten auf der Straße eine Bombe gewor⸗ 


P. Sarajewo, 30. Juni. Nach der Ein⸗ 
balſamierung der Ueberreſte des Erzherzogs und 
deſſen Gemahlin wurde ein feierlicher Gottes 
dienſt abgehalten, wor auf die Särge geſchloſſen, 
verfiegelt und in der zweiten Etage des Konaks 
auf einem K atafalk inmitten von Blumen und 
tropiſchen Gewächſen aufgeſtellt wurden. Auf 
beiden Seiten des Katafalks war eine Ehren⸗ 


wache aufgeſtellt worden. Der Saal iſt ſchwar z 


ausgeſchlagen und mit Krän zen gefüllt. Im 
Laufe des Tages erſchienen im Saale im lan⸗ 
gen Zuge die Beamten und Offiziere, um an 
den Särgen zu beten. Um 6 Uhr aben ds fand 
an der Bahre wieder eine Andacht ſtatt. Hier⸗ 
auf wur den bei de Särge von Soldaten auf die 
Leichenwagen gehoben. Als der Trauerzug 
unter den Klängen eines Trauermarſches ſich 
in Be wegung ſetzte, wurden von der Baſtei 24 


Kan onenſchüſſe abgegeben. An der Spitze 
des Zuges ſchritten einige Bataillone 
Infanterie, es folgte eine Abteilung Ka⸗ 
vallerie, die Geiſtlichkeit, Kranzwagen, 
die Leichenwagen, denen die Hofchargen, der 
Statthalter, die Generalität, die Offiziere und 
Beamten folgten. Eine rieſige Volksmenge 
hatte ſich verſammelt, um den Toten das Ge⸗ 
leit zu geben. Um 6 ¼ Uhr langte der Zug 
auf dem Bahnhof ein. Beide Särge wurden 
in einem beſonderen Waggon untergebracht. 
Die am Bahnhof ſtehenden Bataillone gaben 
eine Salbe ab. Der Waggon mit den Särgen 
wurde an den Expreßzug angehängt, der ſich 
unter den Klängen der Nationalhymne und 
unter Kauonenſchüſſen in Bewegung ſetzte, um 
nach Met kowitza zu gelangen, wo die Särge 
von einem Kriegsſchiff übernommen werden. 


Das Präſidium des Landtags wan dte ſich 
an die Bevölkerung von Bosnien und der Her⸗ 
zegowina mit einem Aufruf, in dem das Ver⸗ 
brechen verurteilt wird und die Bevölkerung 
aufgefordert wird, ſich vor der Agitation jun⸗ 
ger, unerfahrener Agitakoren in Acht zu 
nehmen. ; 
Sarajewo, 30. Juni. (Spez.) Der Polizei⸗ 
meiſter, der für die Sicherheit des Erzherzog⸗ 
paares Sorge tragen ſollte, hat Selbſtmord 
begangen. . 

P. Sarajewo, 30. Juni. Beide Attentäter 
verhalten ſich äußerſt zyniſch und geben ihrer 
Freude Aus druck, daß das Attentat gelungen. 


pfangen zu haben, 
Ko mitatſchis. 


Sarajewo, 30. Juni. (Spez.) Hier erſchie⸗ 
nen in den Straßen Proklamationen, die zum 
Pogrom der Serben auffordern. Die Prokla⸗ 
mationen berufen ſich auf die feitgeftellte Tat⸗ 
ſache, daß das Attentat mit Wiſſen der ein⸗ 
flußreichen polit iſchen Kreiſe in Belgrad verübt 
wurde. Die Empörung wächſt. * 
Sarajewo, 30. Juni. (Spez.) Hier hat die 
Verhaftung des ſerbiſchen Landtagsabgeordneten 
Gregor Jeftanowicz, des Schwiegervaters des 
ſerbiſchen Geſandten in Petersburg, Spaleiko⸗ 


augen 


tanowicz hatte ſich ſofort nach dem Attentat in 
die Richtung auf Serbien begeben. Das hatte 
die Aufmerkſamkeit der politiſchen Behörden 
auf ſich gezogen, beſonders, da Jeſtanowicz ein 


Mau ſandte ihm Steckbriefe nach, die ihn noch 
an der Grenze erreichten und ſeine Verhaftung 
veran laßten. N f — * 


Brünn, 30. Juni. Es fand hier der Kon⸗ 
greß der tſchechiſchen Sokoln ſtatt. 100,000 
Tſchechen zogen in Prozeſſion durch die Stadt. 
An den Uebungen hatten 4000 männliche und 
3000 weibliche Sokoln teilgenommen. Infolge 
des Hinſcheidens des Thronfolgers wurde die 
weitere Feier verboten. Die Serben und Ruſſen 
reiſten ſofort ab. In der Stadt fanden ernſte 
Zuſammenſtöße zwiſchen Tſchechen und Deut» 
ſchen ſtatt, da die Deutſchen die Tſchechen des 
Attentats von Serajewo beſchuldigten. Es 
wurden viele Perſo nen verwundet und viele 
verhaftet. f N © 

P. Konſtantinopel, 30. Juni. Der Sul. 
tan ſandte dem öſterreichiſchen Kaiſer ein Bei ⸗ 
leidsteleg ramm. a 


P. Sarajevo, 30. Juni. Die am Morgen 
auseinandergetriebenen Demonſtrant en verſam⸗ 
melten ſich in anderen Stadtteilen. Den De⸗ 
monſtranten ſchloß ſich der Pöbel an. Die De⸗ 
monſtration nahm einen bedrohlichen Charakter 
an. Die Menge demolierte die ſerbiſchen Ma⸗ 
gazine. Ueber die Stadt wurde der Kriegs. 
zuſtand verhängt. Alle Stadtteile wurden von 
Truppen beſetzt. Morgens wurde von einem 


ten, durch die ein Mohammedaner verwundet 
wurde. Der Student wurde verhaftet. 5 


P. Wien, 30. Juni. Dem „Korreſpondenz⸗ 
büro“ meldet man aus Sarajevo, daß während 
der antiſerbiſchen Demonſtrationen Zuſammen⸗ 
ſtöße mit den Truppen vorgekommen find. Es 
wurden viele Perſonen verwundet und viel 


verhaftet. Die Unruhen dauern fort. 


Schloß Konopiſcht ſtaatlicher Beſitz. 
Prag, 30. Juni. (Eig.) Das Schloß des 
Ermordeten Erzherzogs Franz Ferdinand in 
Konopiſcht iſt ſtaatlicher, kommiſſariſcher Beſttz. 
Als Erbe des Schloſſes kommt ſomit Erzherzog 
Karl Franz Joſeph, der neue Thronfolger, in 


Sie weigern ſich, auf die Fragen zu anworten, 
geben aber zu, die Bomben aus Belgrand em⸗ 
ſcheinlich von zwei 


wicz, eine große Senfation her vorgerufen. Jef⸗ 
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Beka) und endlich zu Hochschulen. Kurse undd 


iſt, iſt ſomit irrig. 


Schüler erweiternder Faſſung angenommen 


unterhalten oder auch nur unterſtützt würden, 


immerhin bedeutende Verbeſſerungen in die be⸗ 
ſtehenden Geſetze über die Privatſchulen hinein⸗ 


Air. 288 


dh 51. Pr Anahme daß der Beſitz Kono ] Klaſſen, 8 5 das der Mittel- 
piſcht Privateigentum des dem Attentat zum ſchulen überſteigt. 


2 . Fortſetzung folgt). 
Opfer gefallenen Erzherzog Franz Ferdinand Cortſetzung folgt) — 


vom Warſchauer General⸗Gonverneur die Mittei⸗ 
5 lung, daß die Bildung eines Lo dzer Gonverne⸗ 
| ments mit der Uebertragung der Gouvernements. 


N Lodz, den 30. Juni. 

Das neue Geſetz über die Privatſchulen. 
In der letzten Sitzung der Reichsduma iſt, 
wie berichtet, der Geſetzentwurf über Privat⸗ 
ſchulen, Privatklaſſen und Privatkurſe, die 
keine ſogenannten Kronsrechte genießen, ange⸗ 
nommen worden. Das diesbezügliche miniſterielle 
Geſetz war von der 3. Duma vor 2 Jahren, 
am 9. Juni 1912, in weſentlich veränderter 
und die Rechte der Gründer, Lehrer und 


wie Petersburger Blätter berichteten) nach Lodz 


Es verlantet ferner, daß dem Lodzer Polizei 
meiſter das Recht gegeben werden tot, ausländiſ che 


Päſſe auszufolgen. 

* Zur Abänderung des 
ſtatuts. In An betracht befien, 
fung der Vorlage über die Einf a er 
Vergünſtigungen vierter Kategorie, wie ſte die 
Kommiſſion paſſiert hat und in den Beitungen 
wiedergegeben ift, jet erläuternd auf den Sinn 
der Abänderung hingewieſen. } 
ſtandene Vergünſtigung vierter Kategorie beſtand 
bekanntlich darin, daß Perſonen, die das 21. 
Jahr erreicht haben einen Aufſchub von einem 
Jahr für die Ableiſtung der Wehrpflicht er 
halten, falls der Bruder im Militär dienſt ſteht 
und erſt nach einem Jahr aus dem Dienſt zu⸗ 
rückkehrt, oder falls der jüngere Bruder erſt 15 
Jahre alt iſt. Dieſe Ver günſtigung kommt 
nun nach dem neuen Geſetz in Fortfall, falls es 
ſich erweiſen ſollte, daß zur Komplettierung der 
Armee Perſonen, die Vergünſtigungen dritter 
und zweiter Kategorie beſitzen, herangezogen 
werden müffen. N N ö 

Dieſe Eventualität ift wahrſcheinlich, da 
infolge des ſtark erhöhten Rekrutenkontingente 
ſich leicht ein Mangel einſtellen könnte. 

K. Rückkehr des Gouverneurs. Der Pe. 
trikauer Gouverneur, Kam merherr Jaczewski, 
wird von ſeinem Urlaub nicht früher als am 
28. Juli zurückkehren. i 5 

Ordensverleihung. Herrn Baron Emil 
von Haebler wurde Allerhöchſt der Stanis⸗ 
lausor den 1. Klaſſe verliehen. 

Nekrolog. Heute früh um 8 Uhr verſtarb 
an den Folden einer Blindarmoperation der 
in den weiteſten hieſigen und auswärtigen Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ und Geſchäſtskreifen bekannte und 
hochgeſchätzte Bürger der Stadt Lodz, Großin⸗ 
duſtrieller Herr Karl Gam pe. Im beſten 

Mannesalter hat ihn der Allbezwinger Tod aus 


worden; ſo war das Recht der Eröffnung von 
Privatlehranſtalten auch den Städten und 
Landſchaften zugeſprochen worden, die Wahl 
der Unterrichts ſprache war den Gründern reſp. 

uhabern anheimgeſtellt worden, die Prüfungen 
zur Erlangung der ſogenannten „Kronsrechte“ 
durften in den betr. Privatſchulen ſelbſt ſtatt⸗ 
finden uſw. Im Reichsrat hatte die Faſſung 
der III. Duma weitere, z. T. einſchränkende 
Veränderungen erfahren, jo namentlich in der 
Spracheufrage, indem beſtimmt wurde, daß in 
den Schulen, die von Städten und Landſchaften 


der Unterricht mit Ausnahme weniger Fächer, 
obligatoriſch in ruſſiſcher Sprache zu geſchehen 
habe. Andererſeits hat der Reichsrat die 
Geltung gewiſſer ſtrafrechtlicher Beſtimmungen 
aufgehoben, ſo die Verantwortlichkeit der 
Lehrer, die in Privathäuſern ohne gehöriges 
Zeugnis Unterricht erteilen, desgleichen die 
Strafbarkeit der Eltern, Vormünder und An⸗ 
gehörigen für die Aufnahme ſolcher Lehrer; 
aufgehoben wurde ferner die Straftbarkeit der 
ſogen. „Geheimſchulen“ in den 9 Weſtgouver⸗ 
nements und drgl. e 


Die Unterrichts ko mmiſſion der IV. Duma, 
der die Vorlage aus dem Reichsrat retourniert 
worden war, hatte nach eingehender Prüfung 
anerkannt, daß der Reichsrat die Faſſung der 
IV. Duma allerdings einiger maßen (fo in der 
Sprachenfrage) eingeſchränkt hätte, daß aber 
der Entwurf auch in der Reichs ratsfaſſung 


bringe; daher empfahl die Kommiſſion der 
Plenarverſammlung der Duma den Entwurf, 
um die Sache nicht noch mehr hinzuziehen, 
unverändert in der Reichsratsfaſſung anzu⸗ 
nehmen. R Se 


Dies iſt denn auch vorgeſtern geſchehen und 
nun ſteht nur noch die Allerhöchſte Sanktion 
aus, um die Novelle in Kraft treten zu laſſen. | 
Im Nachſtehenden ſeien die weſentlich ſten 
Beſtimmungen der endgiltigen Fa ſſung des 
einleitenden Teiles der Vorlage und des Regle⸗ 
ments wiedergegeben. — 5 


Das neue Reglement über Privatlehran⸗ 
ſtalten, Klaſſen und Kurſe im Reſſort des 
Unterrichtsminiſteriums, die keine Kronsrechte 
genießen erſtreckt ſich auf alle Lehranſtalten 
dieſer Art, mit Ausnahme derjenige u, die auf 
Grund beſonderer Regeln (Art. 2679, Anm. I, 
Geſetzſaml. Bd. XI, Th. I.) verwaltet werden, 
fowie der Schulen, die nur Unterweiſung in 
der Religion bezwecken (Medreſſen, Chedern ꝛc.) 


Für die Eröffnung von Privatſchulen ohne 

gehörige Genehmigung, ſowie für die Nicht⸗ 

ſchließung einer ſolchen Schule, falls dieſe aus dem 

obigen Grunde geſchloſſen worden, unterliegen die 

Schuldigen Geldſtrafen von 200 bis 400 Rbl. 
Die Direktoren und Lehrer, die ohne gehöriges 
Zeugnis oder ohne Genehmigung der zuſtän⸗ 
digen Obrigkeit tätig find, unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 75 Rbl., im Wie derholungs⸗ 
falle aber bis zu 150 Rbl. Aufgehoben wer. 
den die obenerwähnten vom Reichsrat ger 
ſtrichenen Artikel des Strafgeſetzbuches bez. des 
Unterrichts in Privatkreiſen, in ſogen. „Ge⸗ 
heimſchulen“ ꝛc. N 


Sohn des im Jahre 1912 verſtorbenen Indu⸗ 
ſtriellen Joſef Gampe am 23. Auguſt 1863 ge⸗ 


werbeſchule bezog er die Handelsſchule in Böh⸗ 
miſch⸗Leipa und hierauf das Dresdener Poly ⸗ 
technikum, in welchen Inſtituten er ſich eine 
grundlegende Fachbildung aneignete. Von Zeit 
zu Zeit betätigte er ſich im Geſchäfte ſeines 
Vaters, war auch län gere Zeit bei der Bank⸗ 


gehörte Karl Gampe als Mitarbeiter der Firma 
„Gampe und Albrecht“ an, die bekanntlich im 
letzten Jahre in eine Aktiengeſellſch aft „Gampe 
und Albrecht“ umgewandelt wurde. Der Ver⸗ 
ſtorbene war Ver waltungsmitglied und leiten⸗ 
der Direktor der Aktiengeſellſchaft „Gampe und 
Albrecht“. Sein Hinfcheiden wird von Allen die 
ihn kannten, tief betrauert. Sein raſtloſer Eifer 
in geſchäftlichen Angelegenheiten und ſeine Lie⸗ 
benswürdigkeit im perſönlichen Verkehr flößten 
jedermann Achtung und Wertſchätzung ein. 
Karl Gampe gehörte auch verſchiedenen Verei⸗ 
nen und Handelsinſtitutionen als geſchätztes 
Mitglied an. Friede feiner Aſche! 

r. Die Lodzer ſtädtiſche Ausheb ungs⸗ 
kommiſſion wird morgen, Mittwoch, um 10 
Uhr vormittags im Lokale der Magiſtratsab⸗ 
teilung am Neuen Ringe eine Sitzung ab⸗ 
halten. ee: 


za Perſonalnachrichten. Der Propſt der 
hieſigen Mariahimmelfah rtsgemeinde, Dekan An⸗ 
toni Gniazdowski, hat einen ſechsw öchentlichen 
iS ; u 9 FE Urlaub erhalten und iſt nach dem Auslande 
„Die Privatſchulen, Klaſſen und Kurſe find. gereiſt. — Der Präfes der 3. Kriminalabtei⸗ 
unterſtellt: die höheren und mittleren — dem lung des Petrikauer Bezirksgerichts, Scheſtakow, 
Kurator des Lehrbezirks, die niederen — den hat eine ſechs wöchentliche Urlaubsreiſe ange⸗ 

Volksſchuldirektoren und Jaſpektoren. treten. 1 
„Das Reglement enthält folgende weſent Bedeutende Spende für das Haus der 
lichſten Beſtimmungenn N . Barmherzigkeit zur Sanierung der Fi⸗ 
5 S , le nanzen. (Eingeſandt.) Von den deklarierken 
61 . oien Aue fab e her Lese 
und jeder Art andere Privakiuſtitutio alt en Zeit uns folgende zugegangen: von Herrn 
Brennen ee Se lee nn, dee 00 f a , Yan 
„ „ Veſchlechts, die min. Grohmann 4000 Rbl., Aktien⸗Ge haft Leon⸗ 
kd, dir 1 und raſſiche unterennen Dad Wölker und i 
öffnen ed Tehranjtalten, Klaſſen und Kurſe Geſellſchaft R. Kindler⸗Pabfanice 1800 Mil. 
eröffnen und unterhalten. Dieſe Lehranſtalten 8 ee ur, % 
können allgemeinbildende, ſpezielle und gewerb⸗ Dam R. Saenger-Padi anice 500 Rbl. Herren 
0 Torenz und Kruſche, 200 Rbl., Herrn Joſeph 


liche ſein, wobei die letzteren mit den erſteren | m: 2 
verbunden ſein können und Klaſſen und Kurſe Richter 300 Rbl., Herrn J. Hoffmann 100 Rbl., 


auch an Privatlehranſtalten eröffnet werden Herrn J. Lange 100 Röl. Den geehrten Wohl⸗ 
können. „ tätern des Hauſes der Barmherzigkeit danken 


„ für die gütigen Spenden i Hilfs⸗ 
Die Privatſchulen, Klaſſen und Kurſe zero komitees die Aae a lac el 
fallen in Elementarſchulen, Klaſſen und Kurſe ebenſo herzlich und nachdrücklich alle Glaubens⸗ N 
u dir Programm, das im allgemeinen genoſſen bitten, die deklarierten Spenden nun⸗ 
em der Kronsſchulen bis zu den höheren mehr gütigſt einſenden zu wollen, weil nächſtens 
Elementarſchulen und den Gewerbeſchulen ent» | die Rechnung abgeſchloſſen und ein Rechen · 
ſpricht), in mittlere (mit einem Programm, ſchaftsbericht über das Geſamtergebuis der 
das das der Kronselementarſchulen überſteigt Sammlung veröffentlicht werden fol. 1 
und das der Kronsmittelſchulen nicht über ⸗ Sekretartat: Paſtor R. Gundlach. e 
: Paſtor E. Hol. 


e. Zur Bildung eines Lodzer Gouver. 
nement?. Der Petrikauer Gouverneur erhielt 5 


Inſtitutionen anz Kaliſch (ònicht aus Petrikau, 


ich auf dem Wege der Verwirklichung befindet. 


Die bisher be. 


unſerer Mitte geriſſen, aus einem reichen indu - 
ſtriellen Wirkungskreis. Karl Gampe iſt als 


boren. Nach Ab ſolvjerung der damaligen Ger 


firma Max Goldfeder tätig. Seit 15 Jahren 8 


n der Handwerksſchule „Talmud⸗ 
5 der Sredniaſtraße Nr. 46, fand 
geſtern (Montag) 12 Uhr mittags der feierliche 
Schylakt in Auweſengeit der Verwaltung des 
Vereins und vieler geladener Perſonen ſtatt. 
Die Feier wurde mit dem Geſang des ruſſi⸗ 
ſchen Liebes ⸗Manjfeſt vom 19. e 
geleitet. Hierauf fanden Deklamationen in pol⸗ 
niſcher, deutſcher und hebräſcher Sprache ſowie 
die Aufführung des Ein akters Zemsta zu mur 
graniczny fat. Alle dieſe Vorträge wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. Unter der 
Beitung des Turnlehrers Sch. Edelſchein fan⸗ 
den ſodaun verſchiedene gymnaſtiſche Borfüg. 
rungen ſtatt. Hierauf wurde vom Lehrer Herrn 
J. Weinberg der Bericht der Schule für das 
verfloſſene Schuljahr erſtaltet, den wir im Ans. 
zunge bereits in der Sonntags nummer veröffent⸗ 
licht haben. Die Webereiabteilung haben abſol⸗ 
viert: D. Bolotin, A. Bornſtein, J. Gilmann 
J. Gutmann, A. Aron Klein, P. Kleczewskt. 
J. Kowalski, W. Kornſilber, A. Lehmann, L. 
Liebermann, Z. Luboſchka, A. Friſchmann, J. 
Fuchs und J. Handelsmann. Die elektrotechni⸗ 
ſche Abteilung absolvierten: M. Berger, W. 
Brauner, F. Garfinkel, J. Klieger, N. Kling⸗ 
beil, M. Knopf, J. Pitowski und S. Fried⸗ 
mann. Die bei dieſer Handwerksſchule beſtehende 
Elementarſchule haben abſolviert: L. Dembinski, 
S. Grajewski, J. Hendeles, S. Kagan, M. Li⸗ 
ſopramski, H. Prowes, H. Pliachto, A. Roſen, 
H. Spielko, B. Bachlinski, D. Borubka, G. 
Warmwafſer, B. Dudelezuk, P. Kolski, L. Kra⸗ 
kowski, J. Märchiwka, S. Oſſelka, J. Orlowski, 
A. Paſternak, S. Pius, J. Poznanski, M. 
Schwarzbart, J. Abramowicz, M. Großmann, 
J. Siegelbaum, P. Lewin, J. Furaſch und J. 
Maiſel. 
r. In der Baumwollweberei von Szpirs 
a. Komp., Milſchſtraße Nr. 55, wurde ohne 
Erlaubnis der Fabrikinſpektion die Arbeit vom 
20. d. M. ab um eine Stunde verlängert, ohne 
daß den Arbeitern hierfür etwas vergütigt 
wurde. Die Arbeiter gingen hierauf nicht ein 
und legten am 25. d. M. die Arbeit nieder. 
Die Weber forderten 20 Prozent Lohnzulage 
für ſchmale und 30 Prozent für breite Waren 
ſowie für das Warten auf Ketten 20 Kop. für 
jede Stunde. Die Adminiſtration erſuchte die 


B 


ein⸗ 


— 


Arbeiter um eine einwöchentliche Prol ongation, 1 


damit eine Kalkulation vorgenommen werden 
kann. Hierauf ſind die Arbeiter jedoch nicht 
eingegangen. 


F. In der Decken und Portiereufabrik 
ten Joſef Kalinski, Wachodniaſtrase Nr. 57, 
haben die Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Sie 
fordern 25 Prozent Lohnerhöhung. i 
er Suſtematiſcher Diebſtahl. Das in War- 
ſchau befindliche Expeditionsgeſchäft von Jalius 
Jajgenbaum brachte der hieſigen Polizei zur 
Anzeige, daß aus dem an der Wulczanskaſtraße 
Nr. 7 in Lodz gelegenen, dieſer Firma gehöri⸗ 
gen Warenlager Wollgarn im Geſamtwerte von 
ca, 600 Rbl. ſyſtematiſch geſtohlen warden if, 
Dieſen Diebſtahl begangen zu haben. wird der 
Kutſcher genannter Firma, Jan Sokalski, und 
der Arbeiter Jakob Oziol verdächtigt. Beide 
wurden verhaftet. Eine weitere Unter ſuchung 
iſt im Gange. a 


k. Adminiſtrative Beſtrafungen. Wegen 
Verletzung der Anmeldevorſchriſten wurden vom 
Pet rikauer Gouverneur beſtraft: Israel Lasker 
und Joſef Makowski mit je 5 Rbl. oder 1 
Tag Arreſt. Leiha Ruzuckj, Jeek Rutkomski, 
Johann Müller, Joſef Hertzig mit je 10 Rödl. 
oder 2 Tagen; Abraham Koltun mit 25 Nhl. 
oder 7 Tagen; Chana Fogelbaum mit 50 Rbl. 
eder 2 Wochen Arreſt. Fer ner wurden beſtraft: 
die Hauswächter An drzej Duda und Furmaniat 
mit je 1 Rbl.; die Beſitzerin eines Cafes 
„Fanni Fogelſam wegen Aushängung einer Be⸗ 
kanntmachung, die nur in polniſcher Sprache 
gedruckt war, mit 25 Rbl. oder 7 Tagen 
Arreſt. 

r. Vom Metrikauer Gouverneur wurden 
folgende Lodzer Hausbeſitzer wegen antifanie 
tärer Zuſtände auf ihren Hausgrundſtücken, 
rein, wegen Nichtbefolgung der ſauitären Vor · 
schriften auf adminiſtrativem Wege beſtraft: 


— 


Alexander Spitz mit einer Geldpön von 25 
bl. oder 7 Tagen Polizeiarreſt; Moſchek 


Horowitſch, mit 100 Rl. oder 30 Tagen 


Arreſt; Rudolf Froſt in 3 Fällen, und zwar 
mit 50 Rbl. oder 14 Tagen in zwei und mit 


200 AL oder 45 Tagen Arreſt im dritten 
Falle; Joſef Cieſelski mit 10 Rbl. oder 3 
Tagen; Israel Paczorkowski gleich falls mit 
10 MbL oder 3 Tagen; Franziszek Mazur⸗ 
kiewiez mit 3 Rbl. oder 2 Tagen, Kazimierz 
Zoslewski gleichfalls mit 5 Rbl. oder 2 Tagen; 
Schmal Süßkind Tabaksmann mit 100 ABl, 
ober 20 Tagen und Jan Naſarenko mit 25 
Abl, oder 5 Tagen Polizeiarreſt. > 
r. Wegen Nichtbefolgung der polizei⸗ 
lichen Vorſchriften wurden von dem zuſtän 
digen Iriedensrichter folgende hieſtge Hausbe⸗ 
rt 
7 


* 


: Schmul Fränkel mit einer 
3 Mol.; Michael Klein mit 20 
x 7 Tagen Arreſt; Wladimir Ammner 
gen bedingten Polizeiarreft und Ed⸗ 

20 Röl. Geldpön oder 3 


. f 
mund Diesner mit 
Pollzetarret. 5 

Tir evangeliſch⸗lutheriſche Unter. 


geſchoſſen habe. 


Kommisverein, Wulozauskaſtr. 21, ſtatt. 


erfolgte. Viele der 


Kollekte für den „Luther⸗Fonds, die im 

1917 als zum 400 jährigen Ju a ber 
Reformation veranſtaltek werden und deren 
Erkrag den kirchlichen Bedürfniſſen der Be⸗ 
kenner des Lutherglaubens in Rußland 


dienen ſoll. 
. . Die Strafgelder. die von den jüdiſchen 
Familien für die Entziehung ihrer dien ſtpflich 
tigen Angehörigen von der Wehrpflicht beige⸗ 
trieben werden, haben, nach der Retſch, allein 
im Gouvernement Petrikau im Laufe des 
letzten Jahres die koloſſale Summe von 
1.398,800 NEL. erreicht. 8 

‚m. Beruntreunng. Der Anaeftellte 
Firma S. Stegmann (Sluwnaſtr. 52) ne 
1 re gs circa 200 Röhl. an 
und iſt geflüchtet. Er wird von d lizei 
58 55 85 n der Polizei 

m. in netter Sohn. Die im ! 
Nr. 36 an der Poludniowaſtraße en 
B. Laßmann teilte der Poltzeit mit, daß ihr 
löjähriger Sohn Nuſem 143 Mol, 50 Kop. 
geſtohlen habe. Er wurde in Haft ge⸗ 
nommen. se 

m. Berhaftete Wäſchedieve Agenten der 
Geheimpolizei verhafteten im Haufe Nr. 61 
an der Nikolajewskaſtraße zwei Burſchen: 
Jankiel Zajac, 15 Jahre alt, und Moiſche 
Abramowicz, 14 Jagre alt, die vom Boden- 
raum des genannt en Haufes Wäſche im Werte 
von 400 Röl. geſtohlen haben. Die jugend» 
lichen Diebe haben noch mehrere Verbrechen 
auf dem Kerbholz. “ 


r. Bon der Lodzer Schuldirektion. Der 

bisherige Referent der Petrikauer Gouverne⸗ 
mentskanzlei, Konganzew, iſt anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Tuniewski zum Kanzleichef der Ladzer 
Schuldirektion ernannt worden. 

T In der Port ierenfabrik von J. 
Leibowicz, Petrikauerſtraße Nr. 84, ſind die 
Arbeiter in den Ausſtand getreten. Sie fordern 
15 Prozent Lohnerhöhung und Wiederanſtellung 
zweier entlaſſener Arbeiter. 

Mi Feuerbericht. In der Nacht zum 
Sonntag, gegen 12 Uhr, geriet auf dem Hofe 
des Hauſes Zawadzkaſtraßs Nr. 5 aus unbe⸗ 
kannter Urſache der Müllkaſten und durch 


* 
is 


dieſen die Holzſtallung in Brand. Das Feuer 


wurde von den ſtabilen Maunſchaften des 
Zuges der Freiwill, zen, ſowie von den 
Mannſchaften der ſtädeiſchen Feuerwehr nach 
einer halbſtündigen Löſchaktion unterdrückt. 

r. Zum Raubüberfall in der Srednis⸗ 
ſtraße. Im Gefundbeitszuſtand des Kauf ⸗ 
mann Mordka Grünbaum, der in der Nacht 
zum vergangenen Freitag in ſeiner Wohnung, 
Sredniaſtraße Nr. 118, von einigen Banditen 
überfallen und durch Revolverſchüſſe verwundet 
wurde, iſt eine Beſſerung eingetreten. Der 
Verwundete, der im Haufe der Barmherzigkeit 
verpflegt wird, bat das Bewußtſein wieder er⸗ 
langt und die Aerzte hoffen, ihn am Leben zu 
erhalten. Der Geheimpolizei iſt es inzwiſchen 
gelungen einen jungen Mann feſtzunehmen, der 
der Teilnahme an dieſem Raubüderfal ſtark 
verdächtigt iſt. Er wurde mit Grünbaum 
konfrontiert. Dieſer kann ihn jedoch nicht 
wiedererkennen, da er vor Schreck und in der 
Verwirrung ſich die Phiſiozuomie der Banditen 
nicht gemerkt hat. Die Frau des Grünbaum, 


Golda, dagegen gibt an, daß der Verhaftete 


derjenige Bandit ſei, der durch das Fenſter in 
die Wohnung eingedrungen, den anderen Bau⸗ 
diten die Tür geöffnet und auf ihren Mann 
Von der Polizei wurden 
noch einige verdächtige Perſonen feſtge⸗ 
nommen. N 
K. Feierliche Eröffnung einer Bibliothek. 
Am Sonnabend abend fand die feierliche Er ⸗ 
öffnung einer Bibliothek beim „Lo dzer Mibiigen 
ie 
Feier wurde im eigenen Lokal vollzogen, das 
ſehr ſchön dekoriert war. In Anweſenheit von 
mehreren Hundert Mitgliedern eröffnet der Präſes 
des Vereins, Herr Ingenieur Traub, die Feier. 


Herr Poznanski hielt darauf eine Rede über 


die Tätigkeit der kulturellen Kommiſſton des 


Vereins, dank deren Bemühungen die Biblio⸗ 
thek gegründet wurde. Es ſprachen dann noch 


einige Herren, worauf die offizielle Eröffnung 
Anweſenden Mitglieder 
ſpendeten Beiträge zu Sunſten der Bibliothek. 
Der Feier ſchloß ſich ein Bankett an. 

K. Beim Baden ertrunken. Am Sonn⸗ 
tag morgen ertrank im Teiche in Ruda⸗ 
Pabianicka der 12jährige Stefan Jawortſchik. 


r. Bom Verein „Unjer Dach.“ Die für 
vorgeſtern (Sonntag) nachmittag 3 Uhr im Lo⸗ 
kale der Handwerker⸗Reſſource, Widzewskaſtr. 
Nr. 117, einberufen geweſene außerordentliche 
Generalverſammlung des Vereins zum Bau 
billiger Wohnungen „Unjer Dach“ konnte nicht 
abgehalten werden, weil die erforderliche Zahl 
der Mitglieder nicht erſchienen war. Die Ver⸗ 
ſammlung wird daher im zweiten Termine am 
kommenden Sonntag, den 5. Juli, im ſelben 
Lokale einberufen und ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Erſchienenen abgehalten werden und 
beſchlußfähig ſein. In dieſer Ver ſammlung ſoll 
die Verwaltung des Vereins bevollmächtigt wer⸗ 
den, aus dem jogenannien „Czenſtochauer Bau⸗ 
fond“ eine Anleige im Betrage von 15,000 
Rubel auf die Dauer von 22 Jahren aufzu⸗ 


nehmen, wozu die Petrikauer Gouvernements⸗ 


deh örde bereits die Erlaubnis erteilt hat. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


— SER LU Maeer 


Dodzer Zeitung — Dienskag, ben 17. (30.) Juui 1914, 


fand im Lokale an der Widzewskaſtr. Nr. 117 
eine Quartalſitzung der hieſtgen Schuhmacher⸗ 
meiſter⸗Innung ſtatt. Den Vor ſitz führte der 
Innungsaſſeſſor des 
Stanislaw Bochenskt in Anweſenheit des Ober⸗ 
älteſten der Innung, Herrn Stanislaw Kapus⸗ 
einski. Es wurden 2 Lehrlinge eingeſchrieben 
und 3 Ausgelernte als Geſellen freigesprochen. 


Die vorgenommene Reviſion der Kaſſe ergab 


einen Beſtand von 1,900 Röl. 


r. In der Fabrik der Baumwollmaur⸗ 
faktur von Ber Freidenberg, Widzewskaſtr. 
Nr. 192, traten am Son nabend, um 12 Uhr 
mittags die Areiter der Webereia bteilung in 
einer Anzahl von 300 Perſonen, in den Aus⸗ 
Hand, Sie forderten Erhöhung des Lohnes 
von 15 bis 30 Prozent. Um 2½ Uhr nach⸗ 
mittags ſchloſſen ſich dem Streik auch die Ar⸗ 
beiter der Spinnerei an, die dieſelben Forde⸗ 
rungen ſtellten. In anbetracht der Solidarität 
der Arbeiter bewilligte die Adminiſtration den 
Arbeitern der Weberei die geforderten 15 bis 
30 Prozent Zulage, den Arbeitern der Spinnerei 
10 Prozent. Die Streikenden ſtellten ſich hier⸗ 
mit zufrieden und nahmen noh am felben Tage 
die Arbeit um 5% Uhr nachmittags auf. In 
der genannten Fabrik ſind 700 Arbeiter de⸗ 
ſchäf tigt. 


Kk. Maub überfall. Am Sonntag abend 
um 11 Uhr paſſierte den Kon ſtantynower Wald 
ein gewiſſer Heinrich Potor. Plötzlich wurde er 
von 4 jungen Leuten überfallen, die ihm be⸗ 
fahlen, die Hände hoch zu halten; ſodann ver⸗ 
festen ſte ihm mehrere Schläge, revidie rten ihn, 
raubten ihm 2 Abl. 80 Kop. und zogen ihm 
noch den Rock aus. Da er ſehr ermüdet war, 
legte er ſich im Walde ſchlafen. Als er mor⸗ 
gens erwachte, trat er den Heimweg an. Un⸗ 
terwegs ſtieß er auf 4 Männer, die ſchliefen. Er 
erkannte in ihnen die Aitent äter, holte den 
nächſten Schutzmann, der die 4 jungen Leute 
verhaftete und nach der Kanzlei de s 2, Polizei⸗ 
bezirks brachte. Sie leugneten hartnäckig, an 
dieſem Raubüberfall teilgeno mmen zu haben. 
Das geraubte Geld wurde bei ihnen nicht mehr 
vorgefunden. N 

H. Raubüberfall in der Umgegend. Am 
Sonnabend abend wurde ein Raubüberfall im 
Flecken Boleslawö wek verübt. Als die Frau 
des Kramhän dlers Icek Kroj ihren Laden ver⸗ 
ließ, um die Fenſterläden zu ſchließen, näherten 
ſich ihr 3 unbekannte Banditen, die fie in den 
Laden zurückſchleppten. Unter Bedrohung mit 
Nevnkvern verlau gten die Banditen die Her⸗ 
ausgaße des Geldes. Die Frau dowie Icek 
Krof, der Krank zu Bette lag, beteuerten, daß 
ſie kein Geld hätten. Ungeachtet deſſen be⸗ 
gannen die Banditen in Laden und in der 
Wohnung alles zu durchwüslen und fanden 
en Bettzeug 30 Ndl. verkedi, die ge ſich ans 


F 


aneten, worauf fe verſchwanden. 


x. Vom Konzertgarten des Hotels 
„Manteuffel“. Das heutige Programm des 
igmphoniſchen Orcheſters unter der Leitung 
des Herrn A. Lemos verſpricht ſehr intereſſant 
zu werden; es werden Werke von Auler, Wald⸗ 
teuffel, Roftai, Tſchaikowskt u. a. ausgeführt. 
Morgen findet unter der Leitung des Herrn 
B. Schulz ein Abend ruſſtſcher Kompniſten 
ſtatt. N N 

X. Aus denn Sheleben. Am Sonntag 
gegen 9 Uhr abends wurde im Haufe Nr. 28 
an der Pabianicer Chauſſee die 28 jährige Ar⸗ 
beiterfran Stanislawa Kaluzna von ihrem 
Mann miß handelt; um den Schlägen zu ent⸗ 
gehen, ſprang die Frau aus einem Fenſter der 
1. Etage und erlitt ſchwere Körperverletzungen. 
Die erſte Hilfe erteilte ihr ein Arzt der Ret⸗ 
tungsſtation. 

X. Automobilunfall. Geſtern um 5 Uhr 
nachmittags wurde vor dem Hauſe Nr. 68 an 
der Zgierskaſtraße der 11jährige Franz Ciedlek 
ven einem Auto überfahren und erlitt ſchwere 
Verletzungen; er wurde im Rettungswagen 
nach dem Anne⸗Marie⸗Hoſpital gebracht. 


r. Mißlungener Raubüberfall. In der 
Nacht zum vergangenen Sonnabend verſuchten 
in Ruda⸗Pabianicka drei mit Revolvern be 
waffnete Banditen in die Wohnung des in der 
Fabrik von Eisner und Ehrlich angeſtellten 
Michael Kriſchek einzudringen. Es war ihnen 
bereits gelungen, die Tür aufzubrechen. Durch 


dz entſtandene Geränſch wurden die in der 


Wohnung ſchlafenden Perſonen wach. Sie er⸗ 
hoben ſofort ein Alarmgeſchrei, ſo daß alle Be⸗ 
wohner des Hauſes wach wurden und zur Hilfe 
herbeieilten. Die Banditen fanden es für gera⸗ 
ten, unverrichteter Sache das Weite zu ſuchen, 
nachdem fie einige Schüſſe in die Luft abge 
feuert hatten. Sie find unbehelligt entkom men. 


k. Falſcher Alarm. In der Nacht zum 
Montag, gegen 12 ½æ Uhr, erhielt die hieſige 
Polizei aus dem Gute des Wojfciechowski in 
Autonfew⸗Stokt die telephoniſche Nachricht, 
daß ekwa 15 Banditen das Vorwerk umzingelt 
und den Einwohnern den Verkehr mit der 
Stadt abgeſchnitten haben; außerdem werden 
dort Schüffe abgefeuert. Sofort begaben ſich 
Polizeimannſchaften unter dem Kommando des 
ſtellvertretenden Polizeimeiſters Miaczkow und 
des Chefs der Reſervepolizei Nowikow dorthin. 
Nach ihrem Eintreffen wurde die betreffenden 
Ortſchaft umzingelt und eine eingehende Razzia 
vorgenommen; es konnte aber keine Spur von 


Lodzer Magiſtrats Herr 
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verhört, die die Mitteilung über den Ueberfall 
beſtätigten. Während der Reviſion in der Um⸗ 
gegend trafen auch Landpoliziſten des Lodzer 
Kreiſes ein. Da die Angehörigen des Wojcie⸗ 
chowski behaupteten, daß Schüſſe abgefeuert 
wurden, wurden die Reviſtonen in der Umge⸗ 
gend bis 4 Uhr morgens fortgeſetzt; ſie ergab 
aber keine Reſultate. N ö 


r. Zum Prozeß gegen die Pabianicer 
Jabrikanten. Wie bereits mitgeteilt, hat die 
Warſchauer Gerichtspalate das Urteil des 
Petrikauer Bezirksgerichts im Prozeß gegen 
eine Reihe Pabianic er Fabrikanten wegen Ver⸗ 
unreinigung des Fluſſes „Dobr zynka“ beſtätigt, 
laut welchem jene Fabrikanten bei ihren Fa⸗ 
briken entſprechende Filteranlagen errichten und 
die Aflußgräben ka nali ſieren laſſen ſollen. Die 
Warſchauer Gerichts palate hat das Urteil uun 
der Petrikauer Gouv ernementsbehörde zur Voll⸗ 
ſtreckung zugeſchickt. Im Zuſammenhang hier⸗ 
mit hat der Petrikauer Gouverneur den Gou⸗ 
vernementsin genieur beauftragt, die enijprechens 
den Pläne für die Filter⸗ und Kanaliſations⸗ 
anlagen auszuarbeiten, und, falls dieſe die Ara 
beiten nicht ſelbſt in Angriff nehmen laſſen, fie 
vorläufig auf Koſten der Gouvernementsbehörde 
ausführen zu laſſen worauf dieſe nach Fertig ⸗ 
ſtellung der Arbeiten bei den betreffenden 
e die Koſten zwangsweife eintreiben 
wird. 


F. Der Prozeß gegen die 23 Wechſel⸗ 
fälſcher die eine Anzahl Wechſel auf dem 
Namen Rogowskt gefälſcht und vom Petrikauer 
Bezirksgericht zu harten Strafen verurteilt 
worden find, wird am 13. Auguſt d. J. vor 
der Warſchauer Gerichtspalate in einer 
Appel ationsklage zur nochmaligen Verhandlung 
gelange n. 


m, Der „Don Juan von Bier". Die 
in Zzierz wohnhafte J. B., 18 Jahre alt, 
Tochter wohlhabender Eltern, hatte vor einiger 
Zeit einen jungen Mann kennen gelernt, der 
die Uniform eines Studenten trug und ſich 
als Hörer der Kiewer Univerſität vorſtellte. 
Die Bekannſchaft follte jedoch für das f 

Mädchen, wie aus dem Nachſtehenden hervor 
geht verzänensnell werden. Die ſchöne Iſa⸗ 


gen ih es Galans, ihn zu einer kleinen Neiſe 
nach Lodz zu begleiten. Der „Kiewer Student“ 
wollte angeblich ſeine in Lodz wohnhafte ver⸗ 
heiraleie Schweſter, beſuchen. Er traf mit dem 
Mädchen, dem er die Heirat verſprochen hatte. 
in Lodz ein und ſührte es in das Haus Nr. 18 
an der Petrikauerſtraße. Als er mit dem 
Mädchen allein war, ſchloß er die Tür ab, 
ſtürzte ſich auf das Mädchen und beging an 
ihm ein Sittlichkeitsverbrechen. Nach dem Ge⸗ 
waltakte verlangte der nette „Student“ von 
dem Mädchen 100 Rbl. und drohte, widrigen⸗ 
falls unter den Bekannten bekannt zu ma 
daß fie eine Proſtituierte ſei. Das unglückliche 
Geſchöpf batte kein Geld bei ſich und wurde 
von dem liebenswürdigen! Studenten im 
Zimmer eingeſchloſſen und bis zum nächſten 
Tage gefangen gehalten. Erſt als ſie ihm das 
Portemonnaie mit 5 Rbl. Inhalt gab, gab er 
fie frei, Nun war fie überzeugt, daß fie im 
Hotel „Metropol“ geweſen war. Nach Zgierz 
zurückgekehrt verfiel das Mädchen in eine Krank⸗ 
geit, von der fie jedoch niemand erzählte. Erſt 
jpäter, als die Krankeit ſchlimme Formen au⸗ 
nahm, erzählte ſie ihrer in Lodz wohnhafen ver⸗ 
heiteten Schweſter von dem Erlebnis, der es nach 
langem Suchen gelang, den ſauberen Sttudenten 
zu ermitteln. Er befindet ſich nunmehr hinter 
Schloß und Riegel 

* Feuermeldung. Heute vormittag brach 
in der Appretur von Walczak, Wulczanska⸗ 
ſtraße Nr. 251, infolge Ent zündung ein es Lagers 
Feue. aus, Es wurden der 4. und 2. Zug der 
freiwilligen Feuerwehr alarmiert, von denen 
jedoch nur der 4. Zug in Aktion trat und 
40 Minuten arbeitete. Der Schaden iſt nur 
unbedeutend. 


x. Tramwahyunfälle. Auf der Pabianice 
Chauſſee ſprang der 36jährige Arbeiter Joſef 
Zymowski aus einem Tramwaywaggon und 
ſtürzte, wobei er ſchwere Körperverletzungen 
erlitt und im Rettungs wa gen nach dem Ale⸗ 
xander⸗Hoſpital gebracht werden mußte. An 
der Ecke der Milſch⸗ und Dlugaſtraße ſtürzte 
die 40jährige R. Kleimbork aus einem Tramay⸗ 
waggon und erlitt einen Bruch des linken 
Beines; ſie wurde im Rettungswagen nach 
ihrer Wohnung an der Nowomiejskaſtrage 
gebracht. 


k. Selbſt mordver ſuch. Am Sonntag um 
10 Uhr abends wurde vor dem Hauſe Nr. 69 
an der Cegielnian aſtraße eine dem Namen nach 
unbekannte Frau, cirka 30 Jahre alt, in be 


della verliebte ſich und felgte den Einflüſterun⸗ 


I 
irgend welchen Banditen aufgefunden werden. wuptlojem Zuſtande aufgefunden; ein Arzt der 
Es wurden nun die Einwohner des Vorwerks ! Unfallrettungsſtation ſtellte Vergiftung fer, Die 
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Lebensmüde wurde im Rettungswagen nach dem 
verkaufe, ohne die erforderliche Erlaubnis von 
der Akziſe zu beſitzen, zur gerichtlichen Ver⸗ 
:ein Mauſergewehr geſtohlen. Der des Dieb» 
ſtahls verdächtige Sohn des Hauswächters 
Vereins gegründet, Die Gründungsverſammlung 
wird bereits in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 


BE Poznanskiſchen Hoſpital gebracht. 
antwortung gezogen. 
Wos wurde verhaftet. 
finden. 

aber, Kunst und Wissenschaft, | 
Tagen von Lodz abreift, findet Donnerstag, 
Philharm. Orcheſters ſtatt, welches im Zeichen 
Meiſterwerke zu Gehör bringen wird. Neben 
Alfons Brandt mit Orcheſterbegleitung ſpielt, 
Sinfonie auf dem Programm. Nach dem 
mit den neuengagierten hervorragenden Gäſten 
Rapacki ſtatt, ſodaß die Fülle der Darbietungen 
vollbeſetzten Garten verdient. Dem Benefizianten, 
erfolgreichen Tätigkeit manch ſchönen Abend 
rigkeiten anzukämpfen hatte, iſt ein durch⸗ 
wir hoffen, daß Herr Kapellmeiſter Roder, ein 


F. Bom Waldvergnügen der Mariawiten. 
Mariawiten, das am vergangenen Sonntag im 
Zgierzer Walde ſtattfand, wurden wegen Bier⸗ 
m. Diebſtahl. Aus der Wohnung des 
ſchiedene Sachen im Werte von 200 Rbl. ſowie 
r. Pabtanice. Gründung einer 
eine Abteilung des Warſchauer Abſtinenten⸗ 
Veorletztes Sinfonie⸗Konzert. (Tſchai⸗ 
meiſters Milan Roder, welcher in einigen 
den 2. Juli, das vorletzte Sinfonie⸗Konzert des 
Tſſchaikowski's ſtehen und einige feiner größten 
der Sérenade melancholique, die Herr Direktor 
erſcheint die Ouverture 1812 und die Pathetiſche 
Sinſtzaie⸗Konzert findet eine Theatervorſtellung 
aus Warſchau, den Herren Bratkiewiez und 
jedem Geſchmacke Rechnung trägt und einen 
der uns in den zwei Jahren feiner hieſigen 
bereitete und gegen eine Unzahl von Schwie⸗ 
ſchlagender Erfolg vom Herzen zu gönnen und 
Feind jedes geräuſchvollen Auftretens, von 
mit auf ſeinen fernen Weg en 


Die Arrangeure des Waldvergnügens der 
Icek Knie (Wschodniaſtraße 57) wurden ver⸗ 
neuen Vereins abteilung. Hier wird 
komski⸗Ehrenabend). Zu Ehren des Kavpell⸗ 
unſerer Stadt einige angenehme Er 


Die kroſloſe Situation 
in Albanien. 


Wien, 30. Juni. Aus Durazzo wird ge⸗ 
meldet: Auf Verlangen der holländiſchen Offi⸗ 
ziere gab der Fürſt dem ins Rebellenlager ente 
ſandten Parlamentär einen engliſchen Offtzier 
mit. Als die Regierung hiervon erfuhr, brach 
die feit mehreren Tagen bereits latente Mini⸗ 
ſterkriſe aus. Der Miniſterrat beſchloß die 
Demiſſion und überreichte fie um 4 Uhr nach⸗ 
mittags. Der Fürſt erklärte, fie nicht anzu⸗ 
nehmen. Turkhan⸗Paſcha beharrte auf ſeinem 
Rücktritt. Der Fürſt behielt ſich die Entſchei⸗ 
dung bis zum Abend vor. Gegen ½7 Uhr 
hörte man Kanonendonner. Auf den Hügeln 
des Raſtbul waren Gruppen von Rebellen auf⸗ 
getaucht. Die Artillerie aus Durazzo beſchoß 
ſie. Ueberdies verſuchte man, die drei Ges 
ſchütze der Aufſtändiſchen zu vernichten. Major 
Kroon verbot aber das Geſchützfeuer, um die 
bereits verminderte Munition nicht zwecklos 

zu vergeuden. 8 N 


Durazzo, 30. Juni. Der Fürfl hat das 
Rücktrittsgeſuch des Miniſterpräſidenten Turks 
han⸗Paſcha nicht genehmigt, ſonder u die Abreiſe 
des Majors Sluys nach Valong veranlaßt. wo 
auch der italieniſche geſchützte Kreuzer „Agor⸗ 

dat“ eingetroffen if, Da die Aufſtändiſchen 
‚aber darüber in ſtarke Erregung geraten waren 
und auf der Verhandlung mit einem Vertreter 
des engliſchen Admirals beſtanden hatten, ſo 
hatte Oberſt Philipps, der engliſche Oberkom⸗ 
mandterende der internationalen Truppen, die 
Vermittelung übernommen. Sie blieb aber er⸗ 
gebnislos. In ſeinem Bericht an den Fürſten 
und die Kontrollkommiſſion teilte Philipps mit, 
die Aufſtändiſchen, deren ſämtliche Führer bei 
den Verhandlungen anweſend geweſen ſeien, 
hätten ihre früher der Kontrollkommiſſton gege⸗ 
benen Erklärungen wiederholt; Fe ſeien nur 
bereit geweſen, über Fragen zweiten Ranges 
zu verhandeln, aber nicht über die Frage, ob 
der gegenwärtige Fürſt auf dem Throne blei⸗ 
ben ſolle oder nicht. Sie würden zwar Durazzo 
im Hinblick auf die dort anweſenden vielen 
Fremden nicht ſtürmen, aber auch die Waffen 
nicht niederlegen, bis ſie ihr Ziel erreicht hät⸗ 
ten. Außerdem forderten ſie die Berufung eines 
Albaniers in die interngtionale Regierung. — 
Inzwiſchen ſoll Achmed Bey Mati den Ort 
Kruja beſetzt und Prenk Bibdoda, mit dem er 
ſich in Verbindung geſetzt hatte, Breſa einge⸗ 
nommen haben. 8 N 


Nord öſtlich von Durazzo Toll das Dorf 
Juba in Flammen ſtehen. Prenk Bib Doda 
hat geſtern eine feind liche Stellung vor Preſcha 
eingenommen, die von 500 Aufſtändiſchen be⸗ 


ö fetzt war. Man erwartet, daß ihm heute die 
= Einnahme von Preſcha gelingt, daß der Schlüf« 
fel zu weiterem Vorgehen in der Richtung nach 


gut 


Be Zeitung —- 
Schijak einerſeits und Tirana andererfeits iſt. 
Der Miriditenfürſt, der Iſchmi nach der Ein⸗ 
nahme geplündert und eingeäſchert hat, fährt 
fort, die eingenommenen Orte durch Feuer zu 
zerſtören. 
ſich unter Sengen und Brennen, Rauben und 
Plündern, was hier ſehr verſtimmt. 
lona, das mit Flüchtlingen gefüllt iſt, gerrſcht 
Ruhe. Die Südarmee hat ſich zerſtreut, Haupt⸗ 
mann de Jongh und der Reichsdeutſche Bauer 
find nach Balona zurückgekehrt. 3 

Wien, 30. Juni. Der Vormarſch Prenk 
Bib Dodas vollzieht ſich nach den neueſten 
Meldungen langſam, aber er ſäubert die Ge⸗ 
gend von den Rebellen und trifft Vorkehrungen, 
um eine Umzingelung zu verhüten. Die Mel⸗ 
dung, daß ein Teil ſeiner Truppen den Rück⸗ 
marſch angetreten habe, wird für falſch erklärt. 
Es könne ſich bei dieſer Nachricht nur um die 
kleinen Abteilungen handeln, die zum Zwecke 
der De ckung von Proviantnachſchüben nach 
Meffio abgegangen find. 

Wien, 30. Juni. Geſtern iſt in Durazzo 
ein Vote aus dem Lager Prenk Bibdodas ein⸗ 
getroffen, der mitteilte, die Miriditen hätten 
ihr Lager von Schlinza nach Iſchmi verlegt; 
die Rebellen hätten Iſchmi verlaſſen und in 
Brand geſteckt. Bibdoda marſchiere auf Preſcha 
zu; der größte Teil der Bevölkerung von Preſcha 
ſei nach Schiak geflüchtet. f 


„Durazzo, 30. Juni. (Eig.) Die Nuffländte 
ſchen zündeten geſtern die chriſtliche Ortſchaft 
Malhuei an, was vermutlich ein ähnliches Ver⸗ 
halten der Regierungstruppen hervorrufen wird. 
Geſtern iſt der Bruder der Fürſtin, Prinz 
Schönburg⸗Waldenburg, hier eingetroffen. N 

Durazzo, 30. Juni. (Eig.) Der von der 
„Telegraphen⸗Union“ nach dem albaniſchen 
Kriegsſchauplatz entſandte Sonderberichterſtatter 
meldet per Funkſpruch über Caſtelnuovo: Fürſt 
Wilhelm hat den holländiſchen Major Sluys, 
der mit den Auſſtändiſchen direkt verhandelt 
hat, von Durazzo nach Valona verſetzt. Dieſe 
Maßregelung des Majors ruft hier große Be⸗ 
ſorgnis hervor, denn Major Sluys erfreute ſich 
in nationaliſtiſchen Kreiſen großer Beliebtheit. 
Es werden ernſte Ereigniſſe in dem belagerten 
Durazzo erwartet, da die Nationaliſten Turkhan 
Paſcha feindlich gegenüberſtehen, gegen den man 
den nicht unbegründeten Verdacht hegt, mit den 
Aufſtändiſchen zu ſympattziſſeren und der als 
Botſchafter in Petersburg jungtürkiſche Zone 
denzen vertreten hat. ef. 

Durazzo, 30. Juni. (Spez.) Die Abreiſe 
Turkhaa Paſchas ind Ausland wurde hier als 
Flucht angenommen, da eine Verſchwörung gegen 
ihm entdeckt wurde. Die Organiſatoren der Ders 
ſchwörung follen albauiſche Nationaliſten fein, 


* 


Telegramme. 


Volitik. 


Suffragettenangriff 
auf das eugliſche Königspaur. 
London, 30. Juni. Bei der Feuerwehr⸗ 
parade, die vorgeſtern im Hydepark ſtattfan d, 
wurde das Königspaar von Suffragetten 
attackiert. Plötzlich ſprangen zwei Frauen an 
den Wagen und warfen mehrere Bündel Flug⸗ 
ſchriften dem König an den Zylinder und der 
Königin an den Hut. Der König nahm lächelnd 
den Hut ab, während die Königin offenbar 
entrüſtet war. Die Pakete waren recht um⸗ 
fangreich und konnten, wenn ins Geſicht trafen, 
erhebliche Verletzungen hervorrufen, denn es 
waren feſt zuſammengepackte Bündel, die auch 


Brofchüren enthielten. Die Polizei griff ein 


und das Publikum warf ſich in wahrer Wut 
auf die Frauen. Das Königspaar wurde dann 
lebhaft begrüßt. 1 a 


Greueltaten Villas. 
Frankfurt / Nein, 30. Juni. (Eig.). Der 
„Frankfurter Zeitung“ wird aus New⸗York be⸗ 
richtet, das General Villa nach der Schlacht bei 
Zacatecas alle gefangenen Offiziere der Regie⸗ 
rungzarmee, darunter den General Ochoa, ſowie 
auch alle Soldaten und Offiziere der freiwilligen 
Truppen erſchießen ließ. 
Die Revolution auf Haiti, 
Nezwyork, 30, Juni. (Eig.) Der Korre⸗ 
ſpoudent des „New⸗York Herald“ in Kap Haitien 
meldet, daß dort ein neuer Einfall der Rebellen 
ſtattgefunden hat, und daß wäßrend der ganzen 
vorigen Nacht ein heftiger Kampf im Gauge war, 
über deſſen Ausgang noch nichts bekannt iſt. 


Alngdolitiſches. 


„ Daorſbrände. 
P, Minsk, 30. Juni. Im Kreiſe Moſyrsk 
brannten in drei Dörfern 134 Bauernhöfe 
nieder. Der Schaden beträgt 125,000 Rhl. 
Eine Rennbahn in Flammen. 
Wien, 30. Junf. Die Trabrennbahn Bar 
den bei Wien iſt ein Raub der Flammen ges 


worden. Mehrere wertvolle Rennpferde darun⸗ 5 


ter die berühmte Traberſtute „Hellen Goldduſt“, 
ſind umgekommen. 
Feuersbrunſt auf der Lyoner 
er Ausſtellung. a 
30. Juni. (Eigenmeldung). 


Lyon, Vor ⸗ 


N Beet 


Sein ganzer Vormarſch vollzieht 


In Bas . 


Mallorea iſt in einer großen Spinnerei ein 


. Marſeille, 


mehr oder minder ſchwer verletzt. 


Paris — Mailand iſt 


Feuersbrunſt in Salem (Maſſachuſetts) bringt 


ſkription eröffnet worden, deren Ertrag den 


mußten auf Tragbahren in aller Eile auf 


„ 


geſtern abend gegen 10 Uhr iſt im Minenpa · 


Keſſelexploſton in elner Spinnerel 25 
Paris, 30. Juni. (Eig.) In Palma de 


Keſſel explodiert. Im Augenblick als die Ar⸗ 
beiter in die Fabrikräume traten, ſtürzte in. 
folge der Explofion ein Teil des Gewölbes 


zuſammen und begrub ſämtliche Arbeiter unter 


den Trümmern. Zur Bergung der Verſchüt⸗ 
teten wurde eine Abteilung Truppen herbei⸗ 
gerufen. 17 Leichen und 17 Schwerverwun⸗ 
dete konnten bis jetzt geborgen werden. Man 
befürchtet, daß die übrigen Arbeiter ſämtlich 
ihren Tod fande. Eu: 8 
i Zugentgleiſungen 
30. Juni. (Eig.) Der Expreß⸗ 
zug, der vorgeſtern abend von Paris nach 
Breſt abgefahren iſt, iſt auf dem Bahnhof 
Beſchantiers entgleiſt. Die Lokomotive, der 
Tender und der Poſtwagen ſprangen aus den 


Schienen. Der Zugführer verlor nicht die 


Geiſtesgegenwart und es gelang ihm, den 


Dampf abzuſtellen, ſodaß der Zug ſtehen blieb. 
Trotzdem wurde eine Reihe von Paſſagieren 


Paris, 30. Juni. (Eig.) Der Expreßzug 
vorgeſtern nachmittag, 
kurz nach dem Paſſieren des Bahnhofs Vevey, 
aus den Schienen geſprungen. Ein Wagen 
ſtürzte um und zerſtörte den Schienenſtrang. 
Glücklicherweiſe ſind bei dem Unfall keine 
Menſchenleben zu beklagen. Auf der ganzen 
Simplonlinie iſt der Verkehr jedoch bisher noch 
unterbrochen. Das Unglück iſt auf die furcht⸗ 
baren Stürme und Regengüſſe der letzten Zeit 
zurückzuführen, durch die die Schienenſchwellen 
unterwaſchen wurden. „ ER 
Die Feuersbrunſt in Salem. 
Londan, 30. Juni. (Eig.) Ueber 


die 


ein Privattelegramm der „Times noch fol⸗ 
gende Einzelheiten: Die furchtbare Kataſtrophe 
hat allgemeines Mitleid in den Vereinigten 
Staaten erregt. Es iſt bereits eine Sub⸗ 


Geſchädigten zur Verfügung geſtellt werden 


nn Dr 


eis des Reunvereins 600 Rg 
Es lief nur Gordon Rouge und legte di 
Strecke von 2 Werſt in 3 Min. 24 = zurn 
2. Preis der Hauptverwaltun 
der Staatsgeſtüte 500 Rbl. (Diſtan 
1½ Werſt). 1. Swawolny Radca (Reiter 1 
N. ( Belle de Jour (Elfimow) 2 Längen. Zeit 
1 Min. 46 Sek. Toto: 14.60, 34.50. 8 
3. Steeplechafſe 500 A an 
4 1. Kapral (Nalencz). 2. Tombol 
al ne 5 Min. 34 Se 


(Rohland). 15 Längen. Zeit: 5 ; 
Toto: 27.50. Ferner lief: Hajota. Nicht ai 
laufen: Iskra. 4 
4. Preis der Hauptver w alt un 


der Staatsgeſtüte 1000 Rbl. (Diſtar 


2 Werſt). 1. Zefer (Gut). 2. Par Depit 
(Geubsineh. 3. Connt (Ralend), 2 Länger: 
Zeit: 2 Min. 24 Sek. Tot: 16.50. Nich 
gelaufen: Pienkna Marys. 8 5 
5. Zuſatz preis des Renn ver 
eins. Freies Handicap 300 Ru be 
(Distanz 1¼ Werft). 1. Baba (Szywoſak 
2. Inſpekcja (Elſimow). 1 Länge Zeit: 1 Mile 
45 Sekund. Total. 33.60, 34.00, franzöſtſ⸗ 
10.90, 11.0. N 


6. Preis des Kaiſerlichen Ren! 
vereins im Königreich Polen 1.20 
Rbl. (Diſtanz 2 Werſt). 1. Korol Georg (K. 
zend), 2. Mitra (Elfimow). ½ Linge. Zeit 


2 Min. 21 Sek. Tot. : 29,60. 


7. Abſchiedspreis in der Geſamt 
ſumme von 1,170 Röl. (Diſtanz 1%, Werſt 
1. Erodja (Stalewski), 2. Ligia (Eryske 
½ Länge. Zeit: 1 Min. 44 Sek. Ferner li 
fen: Piekna Marys, Fi, Nicht gelaufen 


Figlarny, Kicanulruf. 


8. Zuſatzpreis des Rennverein 
Freies Handicap 400 Rbl. (Diſtanz 2 Werft, 
1. Jskra (Nalecz), 2. Jurand (Krysko). 1 Läng 
Zeit: 2 Min 23 Sek. Ferner liefen: Miu 


Gorgona, Maroſa. 


ſoll. Die Regierung hat fünftauſend Zelte 


und Proviant für zehntauſend 
Faſt alle Jahrhunderte alten Häuſer der Stadt 
find von den Flammen zerſtört worden, auch 
das alte hiſtoriſche Gebäude, das am ſoge · 
nannten Galgenhügel zur Erinnerung an frühere 
Zeitepochen errichtet worden war. Das ſtädtiſche 
Waiſenhaus ift bis auf die Grundmauern nie 
dergebrannt, jedoch gelang es noch rechtzeitig, 
die 150 Waiſenkinder, die ſich in dem Hauſe 
befanden, zu retten. Auch das Hoſpital wurde 
von den Flammen ergriffen; die Kranken 


die Straße gebracht werden. Eine kranke 
Frau gab dort einem Kinde das Leben. 
Die St. Joſephs⸗Kirche und die neue ſtädtiſche 
Schule, die über eine Million gekoſtet haben, 
wurden zerſtört. Als das Feuer am heftigſten 
wütete, flüchteten ca. 1000 Frauen und Kinder 
auf den Friedhof. Die Frauen waren zum 
größten Teil von großer Panik ergriffen. Die 


Feuersbrunſt dauert immer noch an, jedoch iſt ihre J 
Kraft gebrochen. 8 


Sport und Spiel. . | 


Pferderennen in Nuda⸗Pabianicka. 
i 5. Tag. 
X. Das geſtrige Pferderennen in Ruda fand 


unter der Leitung des Vizepräſes des Renn⸗ 


vereins, des Grafen A. Wielopolski Programm⸗ 
mäßig ſtatt. Der Beſuch ließ nichts zu wün⸗ 


ſchen übrig; auch die Warſchauer „Berufs⸗ 


ſpieler“ waren nicht ausgeblieben, das Reſultat 
war folgendes: 


nehme Frisur 
© ist natürlich nur bei einem gesunden . 
und üppigen Haar möglich und die 
Gesundheit des Haares ist wiederum 
abhängig von einer natürlichen Haar- & 
pflege, wie sie durch regelmäßige > 
5 aschungen des Haares und Haze 
3 bodens durch er 


: Shampoon mit der 
schwarzen Kopf . 


Ü zweifellos erreicht wird. 
Dur: 


5 ch diese Waschungen wird de 
Staub, Schmutz und Schweiß beten "ind 
3  Lebensbedingungen. 

A volles Aussehen. — 


A „Shampnan mit dem schwa; 


und der nebenstehenden Schutze 
Iehne Nachahmungen ne Origin 
4 8 


rs . . 


Per 
ſonen nach der Stadt Salem abgeſandt. 


ra KR 


— . JJ ĩðxL fd!!! 8 . 


Oktober / November. 


| Eine aparte und vor- 


Kopfhaut gereinigt, 
i zeitigt Und Wieder natürliche © 
5 3 für Hnar geschaffen, das Haar wird © 
& sehuppenfrei, glänzend und selbst dürfiiges Haar erhält ein © 
verlange deim Einkauf ausdrücklich & 


9. Handicap. Subfſkriptions 
preis 300 Rbl. (Diſtanz 1½ é Werſt). 1. Ma 
borg (Krysko), 2. Gil (Szywezal). 1 Läng 
Zeit: 1 Min. 44 Sek. Ferner liefen: Nil 
zlomny, Luzitania, Mocarz. Nicht gelaufen 
Swawolay Rada, Ligis. : 


Saudels-Depeiden, 
j (Telegraphiſcher Eizenbericht) 
Warſchaner DSörſe. 


- > 5 eitel. Sed Trense 15 
Checks Berlin „ J48.81.6 —.— 148,766 
4% Staatsrente 1894 2.50 91.50 92. 

utter el 3 128 N au im 18 
Prämienanleihe X Emiſſton . 40 393 Si 

loſe * 0 8 ka «„ ze 35 848 1— 
4½%½ Bodenkreditpfandbr. . 85.80 18489 Er 
4% Bodenkreditpfandbr . . I—— 178 
5% Warſch. Pfandobr. „18375 87.75 88. 
4½ Warſch. Pfandbr. 83.50 8250 f 8.— 

utilow. 2 % äu-ꝛ 9 m 1 1109.75. 
Rudzki e on „4 „ 8 14 —.— 1 —.— 1114.50 
Starachowi ee lm —.— 1254.50 
Zyrardo „ 4. je 13801. 


8 
Baumwollbeticht der „Lodzer 3 
Telegramme von Horubg, Semelrgk u. Ro, 
Ei Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ko 
Eröſfnungs⸗Notierungen: 
FSiverpool, 30. Juni 1914. 
wi November / Dezember 6.76 
Dezember Januar 6,14 
Januar, fedrar, . 6.14 
Februar März „ 6.15 
März Avril „ 6.76 
6.38 April Mai. „ 6.76 
Tendenz: ruhig. u, 


A m. 
De 


Juni) Juli 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Boſtleb, | 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. N 

N Lodz, den 30. Juni 1914. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 15: M. er 8 
Mittags 1 5 29 + 1 


Geſtern abend 6 „ 13 „ 
Barometer: 758 mim. geſtigen. 
Maximum: 29° Wärme. 


Minimum: 16 


Junge Leute 


von 14—35 Jahren erhalten gränd 
Ausbildg. in 5 ii 19 Fahren 
beſtehenden Zres lauer Diener⸗Sa 
von Friedrich Liedke, Kai er 
Wilhelmstr. 16. Prolp. frei. 7642 
FCC 


ie -- 


Spezial- 
beſhüft fü 
Korſetts 


Bit mit 


. F Titz, 
: Br is 
—— Per Kr. 35 
— — 
„gute Gelegenheit! 
Nö u auß 3 Iirserern, 4 Nonate 
. ebrauch, eine Salou⸗Sarnitur 
198 jeidenen Uederzügen, Delge⸗ 
malte, billig jedoch per ſofert zu 
verkaufen. Nikolajeroskaſtr. Nr. 95; 
7 Front, I. Etg. 2208 


7 


i i 6 5 8 ; - ! Sie reichte ihm mit ER feuchtſ 5 nerd 7 Er drückte ren Arm e on b und 
* Feuilleton. fen 1 45 Gewiffen, mein kleiner Schutzgeiſt den Blick die Hand. e „ kützte fie ſchnell er Genf m 
—— — — — re $. enn ich mich nicht ganz verloren „Ja — es iſt gut fo — ſehr gut. Und „Herzensſchatz — kann es Menſchen geben, 
. g ö pr u ‚gabe, danke ich es ihr zuerſt. Ich will mich! nun — — auf ehrliche Freundſchaft — möllen die glücklicher find als wir ?“ fragte er mit ver⸗ 
Der herfloſſene Re 90 wü de bunenen, als ich bin. Bei Ihnen] Sie 2“ e F hbaltenzm Jubel in der Stimme. 
2 I II. ißt je ohnedies verlorene Mühe. Vielleicht Er küßte ihre Hand. br Sie lächelte zu ihm auf, und eine heiße 
en en Be nn ee Fehler e 1e 15 i Freundſchaft, ſagte er warm 10 1 ihr Bern, fo ns 
EN Bao, ; 4 Ru e . i ein zu können, wie er es war. Und 
ö z gar nicht erſt anführen. Genug, Käthe kennt Sie nickte ihm in G ; 
von ae ten. N zu. ein Gedanke zuckte atemraubend dur 
g. Courths - Wal meine ganzen Torheiten und geht gelegentlich „Und nun gehen Sie, lieber Freund, laſſen Seele. f Ve 
5 * aler. wi Do aan 5 se Nur nn wußte Sie mich allein. Es iſt nicht nötig, daß man „Nur wer ganz in einem anderen Menſchen 
eg (Nachdruck verboten.) daB ich Ihnen einmal ſehr wehe uns hier allein findet. Herr von Dieſterfeld t. der “area 
5 8 | gelan babe — kaß ich Ihnen gegenüber das widmet Ihrer Perſon eine ſo — bewunderns⸗ dd 25 Sgieſel aich heraus Kurt, 
ER „Herr v. Reßdorf — laſſen Ste uns Freunde 1 Gewiſſen habe. Das drückte mich werte Aufmerkſamkeit, daß er ſich ſicher die Ge⸗ ſagte fie leiſe. = . 
fein — ehrliche Freunde. Ich — ich 10 n lange Was Käthe von mir weiß um, legenheit f laſſen würde, wenn er Er lachte jungenhaft froh 
mich meines Verhaltens Ihnen gegenüber — wofür ſie mich ausgeſcholten hat. das dünkt uns hier beiſammen ſähe.“ „Ach, Mariannchen — wirft doch nicht 
a re a 1 1 1 le mich nur noch halb foj hlimm Und da hab' Er folgte ihrem Gebot und zog ſich gleich | abergläubiſch fein. Wir tragen doch unſer 
e Sie ee tles ich mir neulich ein Herz gefaßt und habe ihr darauf zurück. N Glück in uns ſelbſt, nichts kann es uns 
a, Gwen unh Böſen ee ans ce | Be Sn bös mich miht fiche, f En eh ef 155 BE Sam Er F 
An t A uns ge⸗ glauben Sie mir das. äthe 2 — l ſeufzte fie tief auf. N üd.” 1 
Tegen hat, Mit beim, was ich Zonen einst zue | jie hal mie an der lieberzengung verholfen, da u . | „Nichts — als ein Rind — ein Liebes hol⸗ 
fügte, find Sie gottlob fertig geworden. Ver- ich mich Ihnen Geier bedauerlich 12 Ton „Ich glaube, ich werde alt. Wenn Frauen des Kind — ach — in einem Kinde könnte 
geſſen Sie nun auch mein törichtes Verhalten vergriffen habe Ich bin in mich gegangen enkangen. andere zu beafücen, donn iſt das ein auch ich aufgehen und mein eigenes Ich ver⸗ 
in den letzten Monaten. In Zukunft will ich und fühle mich un 5 9 den nr tz erfaßt. bedenkliches Zeichen. Oder — oder follte ich geſſen. Das wäre das echte Glück für mich,“ 
Ihnen nichts "fein, als eine Freundin, eine Käthe zufried a re en . he effet doch das Talent in mir haben — ſelbſtlos zu dachte Marianne, von neuem erſchauernd. Aber 
ehrliche, treue Freundin und — eine Schweſter. Käthe 1 m ſte 551 Br 120 lichen ſein — ſelbſtlos — wie eine Mutter?“ | fie ſprach es nicht aus 
Er blick fie überraſcht 8 Be das letzt 5 5 * 580 eſte ichen, . ichen Ein Schauer flog über ibren Körper und ſie 7 ; ö lick 
N blickte ſie überra am. Halte das lebte | Charakter. Käthes Verſchwiegenheit bin ich preßte de Hande fest aufammten | Langſam, mit weltfremdem, finnendem Bli 
Wort eine befondere Bedentung a ve le, trotzdem ſicher. Ich geſtehe Ihnen aber offen, Ni G . 1 0 5 i kehrte ſie am Arme ihres Gatten zur Geſell⸗ 
was ihm Käthe geworden war? In ihren daß ich fo zerkn irſcht bin, daß ich ſelbſt meinem „Lieber Got „% will ja ſchaft zurück. Sie ſah Reßdorf bei Käthe ſtehen 
Augen lag ein ehrlicher offener A Manne beichten würde. Aber es würde ihm aut werden . und ſelöſtlos „ flüßerte fie, | und ſah den Glanz inneren Glückes in ihren 
ihn 80 Er ia 118 ihn en; Ruhe und Glück koſten — und das hat er 5 Augen lag ein jeltjam weihevol⸗ | Geſicchtern. 
Ihre Hand ergreifend und ſie nicht um mich verdient. Nur ſeinetwillen anz. . . 2 2 i 
führend, ſagte er wärmer, als er fonſt zu ihr at e ich 90 in Zukunſt Und wenn ich Gleich darauf trat ihr Mann in das Zin⸗ f en 1 1 er 
„ Adeig e 8 mer und eilte auf fie zu mit einem aufleucht en⸗ ſcknell in die Wirklichkeit zurück, und als 
wprach: = rue 5 S0 nun 1 9 a - den Blick. f | jetzt Botho Schlomitten zu ihr trat und ihr 
„Gnädige Fran, ich danke Irin für dieſes zweigens über dieſe Angelegenheit entbinde, = 5 . ER lachend erzählte, wie der Baumeiſter Dieſter⸗ 
Wort. ER 1 nehme Ihr gat Anerbieten meines Mannes wegen bitte ich, allen anderen | Betroffen ſaſt von ibrer wunderbaren 1 5 | feld zum arten halte, da lachte fie fröh⸗ 
“ur zu gern an Ich verkehre fo ern in Ihrem Menſchen gegenüber auch ferner um Ihre Ber beit ſab er fie an, und ſein Herz klopfte wie lich auf. g 
Hause ua muß Ihren Herrn Femahl. Ihr ſchwiegenheit“. 7 das „ 8, der die Geliebte zum er⸗ | Ihre und Bothos Fröhlichkeit zog noch an⸗ 
Fräulein Schweſter hochſchätzen. Was Sie be⸗ 5 ſtenma 5 En eh „ 8 dere Gäſte herbei. Es wurde ſehr luſtig und 
wegt, mir in dieſer Weiſe enigßenzukommen, eee „Marianen — wie ſchön du biſt mie | fiel in der Ecke, wo fie ſaßen. Käthe ſagte 
weiß ich nicht, aber ich danke Ihnen dafür „Darauf können Sie unter allen Umſtänden wunderſchön — fo ich ich dich noch Arer neckend zu Botho: ö 
und freue mich, daß wir ehrlich Freunde wer⸗ | jederzeit bauen, gnädige Frau. Aber ich bin | Da drückte fie feine Hand aufatmend an „Brich, o Herz, was liegt daran.“ 
den können.“ Ihnen ſehr dankbar, daß Sie Ihr Fräulein ihr Herz und, ſich an ſeinen Arm lehnend, ſah]! Er gab ihr einen kleine n kameradſchaftlichen 
Marianne lächelte. Schweſter ins Vertrauen gezogen haben, es tft fie mit einem weichen, hingebenden Blick zu Naſenſtäber. 
, . oe a | Gortfes ung folgt). 
at. Diei weſterchen, | vielleicht ſpäter einmal.“ g 


den Kopf zurechtgeſetzt 


— 


fie iſt immer, ſeit fie erwachſen if, gewiſſer⸗ 


waggonweise und fn kleineren Partien, ab unserem Platz, | 


ad 
Ferien auf 


nahme. 


Zogber Zeitung — Dleusiug, den 17. 


Modernes 
Töchter hem. 


Refer.Unterrichtsbeg. 1. Oktober. 
Näheres durch Frau Dr. Antje 
1 Soweit 5 eg N 
fi junge . . d. 
8 12—3 Monate Auf⸗ 


(500) Sum 19 


7 


Lieber — lieber Kurt.“ 


b e r OS ON 


... 329: 2: 22.0 


5 
Bzielna-Straße Nr. 18, Telephon Nr. 28-90 
bleibt auch während der Sommer-Monafe geöffnet. 


ittagstisch zu billigen Preisen, ebenso 


i Frühstücke u. Abendbrote, 
Ausschank von Original Pilsner, Original Bünchner und Ansladfı Pfisner, 


68012 Hochachtungsvoll J. Tamme. 
9229292922229 c 9: > > 


5 
9 
® 
9 
® 
® 
® 


> 


N 


— 
im Sanatorium „UNITAS“, 


Pusta-Strasse Nr. 11g, Ecke Nikolajewskastr. 


08023 


Der Rokgler Zabrzer-Kokswerke ist wegen seines hohen 
Asizwerß, seiner Reinheit und geringen. ‚Schlacken- 
Bildung, Ilgemein bekannt und eignet sich ganz beson- 
ders füf Central Warmwasser- und Luftheifzungen. 


geöfnet von 7 b. 12 u. v. 2 b. 7 nachm. — Modernste Einrichtungen u. Komfort, 


Dampf- Schottische und alle andere Duschen, Fuss und Sitzbäder. 
Russische und römische Dampfbader. 


ns Plattel Einfahrten aus Granit, Borten aus 
pe ech den Vorschriften des Magistrats, 


Blöcken, 
verlegt 


—— — 


M Probeieferungen ı Preisangaben stehen wir An garn zur Verfügung. 


Radwand a-Strasse Nr. 26, Teleph. 17-81, | 
Asnhalt- und Bepnarbeiten so 


ER Ne, 136, i. Stock, Front Lodz 


: 


Nr. 4 für die Früglingse nehmer: 14 Morge 2245 
kr 1 r I) Gutsland 
kann parzeliert werden auf Baur 


080932 


ſchledene 


Nr. 31— 1. 


Wie Dachdeckerei 


i ug wos *] 
“pr ee e Epo 


Feiertagen non 


Schmiedfwecke. Darren, Trockenkammern, chemische 7 ur x Scol-, Fichtiennadel-, Schwrefel- und andere Bäder, 
Fabriken Gärtnereien und Sauggas- Anlagen. N N Kohlensaure -Baàder ohne und mit Soole Nauheim). 
Wie erlangt man ſchönes Sauerstoffbàader (Ozet) Vibrationsmassage u. gewöhnliche Massage. 


Heſicht, Säfte u. Hände? 


Nur durch Anwendung der 
Ersme gegen Sommerſproſ- 


ru S „ Miteſſer 
= * din unt Fl. i im Laden Mechanotherapie. 5 08528 
Lodf Widze WSK 62. an der Namrofſtraße Nr. 54 Röntgeninstitut, Bestrahlungen mit Künstl. Höhensonne (Ouarzlampe). 


zu haben iſt. Preis für eine 
üchſe 50 Kop., große 75 K. 4 
Neuheit! Spezielle Creme 


Gchß hel ein dar 
Schöne Röbel, a & 
5 billig abreiſehals 

ortenfer arten, List, Säle 


Sanpiejaften, Kacfliſchzen, Gar- 
Torch, Waſchtiſch, Teppi 
gleinigk 5 pet 
i a 
lig zu verkaufen. Zawadz 


— Bacre Re5 n Burmern halber Zu erfragen beim Vertreter der 
; 21 17 7 „Lohr a u 
rößtles ckrifkliches Tofort zu verlaufen Mibgemsta | „Bobger Betrug 227 


ür. Xr. 119, 2. 14, 1. S. 2854 


g ersländiſchen Fabritit s, fomir ner, 


Elektrische- Vier zellen und Glühlichtbäder., 
Elektrysation, Diather mie, d- Arsonvalisatlon. 
Behandlung der Tabes mit Fraenkel- Apparaten. 
Lungengymnastik für Asthmatiker und Emphysematiker. 


Sehr geeignet für Unter 


Zu kaufen geſucht ein gut erhaltener 


09140. 


Flätze für Sommer» Wohnungen, 
½ Stunde von der Nokicier Hal 
teſtelle der elektr. Ferubahn, preis⸗ 
wert zu verkaufen. Näheres dei 
Wilhelm Jäkel, Mulczanskaſtr. 
Nr. 72, W. 18, v. 7—11 Uhr vorm. 


| 
eine 


und 2 hölzerne Behbänbe. an der 
Warſckauer Ghanfſer, in Zgierz. 


auf Gummi, einſpännig zu fahren. Offerten find 
beim Portier, Petrikauerſtr. Nr. 217 abzugeben. 


Ain lechanilzsr 


wit langjähriger Prazis, und guten Zeugniſſen, mit der Darup f ma⸗ 
ſchine und ſämtlichen in das Schloſſer⸗ und Dreherſach fchlagenden 
Arbeiten, ſowie mit der Elektrotechnik beſtens vertraut, ſucht Stellunz 


Gefl. Off. unter „Mechaniker“ an die Exp. Dis: Bl. zu richten. 2242 


5, Der- 
Spotibil⸗ 
aße 
Zei 


STD PAFSIIERNZE 

ij BO Beh cHewisısHun es- 
ERA SaBeTeEiz BB TexHouco-| 
Heck, Top Irre: 
CooßmIsHix HHCTeTyr2. He- 
PeTOBOpRH TRHO HIE Une 
M6HHO OTP 5—5 Jae. Bedeps. 


8 I * 
As einige unfehlbare Mittel zur Ausrottung 
5 were und Mänſen. Nach dem Genuß eines 
„Rapfes“ verlaſſen die Nagefiere infolge großen Durſtes 
Taff die Woßnhäuſer und ſterben aus. Das Prä⸗ 
Parat „Kaps“ fand deshald große Anerkennung und wird 
in verſchiedenen induſtriellen Elabliſſements, Fabriken, 


5 W 8 21 one J Bemenunra 78, Wohn⸗Julshäuſern um. erfolgreich zur Anwendung ge⸗ 
Badewannen mit und chne Ofen, Eis- KB. 5. M. A. BOHREH VJ. 5078 1 Dank ſeiner ae er an das 
” u + x 8 8 ii 5 25 4 RETTET RETTET: 5 lrei 55 Anerkennungsſchrei en. Zu ver angen in 
„„ 5 f wo. NV Vcchel. ud Suushaltungspenfionat ur Ayolbelen und Drogenhandlungen. 
7 n. a. 


Fran Dir. Lotte Adamski, 
Breslau T. Hodbenzollernftraße 
Nr. 29. Vorzügl. Ausbildung in 
Wißpenſchafe, Hinten, Muſik, Spra· 


Technisch⸗chemiche Fabre Ou. Krömer 


Lodz. Erg ielnkanaſtraße Nr. 4. 


Saks 


Dem erkung: In Aus roteung den Nag elteten 


Fabriken übernehme 
2 fir. 


ſchiedene Möhet bis zur 3. Juli 2 > Anker voller 
2820 SKI ease. zu eigen Sr. . |. =. Wusjührt Br 
see" jr SU, 2. Einır A245 1 Exrojpeli Toltenlos. 2 09073 


Su) 


Erſte Heilan 


ö für ambulante Kranke. N 
Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 3018 


Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser bar 6. Lügt. 
Kinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz l le. 
Frauenkrankheiten Dr. M. Papierny von 3—4 läaglich. 
Chirurg. Kraukh. Dr. N. Kantor von 2-3 7-8, 
Hals-, Naſen⸗ u. Dr. C. Blum 


i i i Donnerst, 1—2 
Ohrenkrankheiten 9 S 9—1b morg. 
Augen⸗Krankh. 


in täglich von 9—10 
Dr. B. Donchin Adr vormittags, 


Dr, L. Prybulski 

Sonnt., Dienst., Donnerst., Freit. 1½—2 
Montag. u — aobe" 
Dr, H, Schuhmacher 
Sonntag 2—3 . 

Dienstag, Donnerstag, Freitag 8½ 9 / ab. 
Montag, Mittwoch, Sonnabend v. 1½ 2/4 


Blut- und Harn⸗Analyſen, Ammenunterſuchung. 
Pocken⸗Impfungen. Juhalatorium. 07696 


Sonfultatioa für unbem. Kranke 50 Kop. 


Haut- und 
Geſchlechtskrankh. 


Nm Heilanstalten 


Tel, 9-5 Für ambulante Kranke. 
2 Fat 50 Zoom. 


un, Anne anbönnere Dr. Kerschner 12-1 
5—7 3 Dr. fried 7 
2-1 Sgrautheren Dr. Roschaner — 
25s ri Dr. Trachtenberz. 3— 

11-12), Augenkrankheiten Dr. Goldstrin-Polak 12½—1½ 
2-3 Shtrurgie Dr, Lewitan 6-7 

· Halle Same ib Dr. Stankeweht 0 

Ser . Paneelen Dr. Lejbowiez 1-13 
e , free — 


Saſſermauns Redetion bei Sppplris 666 a. SL, Elektriſation- 
a Bodenimpfung, Natigfäge für Mütter bei Säng; 
Kugsnahrung, Chilvinpie, Aretroffopie, 


Tuberkulin⸗Keaction Calntet, 
n. d. bei Schwindsucht. — Auf Wunſch Gouſtltam. 6871 


08 


FPͤhpezialarzt für veneriſche. aut und Farnkrankheiten; 


geweſenee Aſſiſtent ber Berliner Kriniken 


u Bentlafte, Nr. 1, Dek. 88—38 Sprechſt. von 87—1 1—9., 


n und aus län diſchen 


Die beſten i 
eo | j \ ® 


Att. Gef d Dampfbier Brauereien 


aberduneh A Schiele, Warseha. 


"a ein 5⸗Liter⸗Sypdon Nb. 1,60. 
Pilſner an 10S ter- Sepbon bl. 3.20 


E ein ö⸗Liter⸗Syphon NHL. 1 70 
Kulmbach enn 10-2 ber Sopbon nit. 3.40 


Erſte Aktien⸗Brauerei Kaiſerquelle in Pilſen (Boehmen) 


982 8 in 5⸗Liler⸗S Rbl. 4.50 
Original Pilſner au 10 8e Suben nie. 


Erſte Aktien⸗Geſellſchaft in Kulmbach (Bayern). 


Original Kulmbacher ein b⸗Kiter Syphon 


Nbl. 4.50, ein 10⸗ 
tenbräu). 


(Spat Liter⸗Syphon 9.— 
frei ins Haus ohne Pfand. N 07298 
Repräſentant für Lodz und Umgegend: 


Eduard Lorentz, Tetiten e, 25 


Telephon Nr. 14—33. 


ir Dauherten u. 
Bauunternehmer! 


Stets auf Lager qufeiferne Brücken, 
Balkenſchuhe, Torprellen, Toreinfahrt, 
Grubenverſchließe, ſchmiedeiſerne Un: 
terlegplatten von 8 mm. bis 20 mm. 
ſtark, werden laut Maß prompt zum 
Preiſe von 4 Kop. pro Pfund ange⸗ 
fertigt. Auch werden Hebekrähne 
und Flaſchenzüge verborgt bei 08474 


ISRAEL SZEFNER, 
Dzielna⸗Straße Nr. 43, Telephon Nr. 45:23, 


5 Evangelicka⸗Straße Ar, 18. 
bereitet Knaben mit beſtem Erfolg für alle mittlere Lehranſtalten vor 
Der Ferienunterricht beginnt am 1. Juli n. St. 


Jar Mädchenpensionat 
Breslau, 


Praſpekt gratis und franko. 


— 


(Seſchlechts, Hant⸗Kraufh. 


Geyers Ring 


Sleradzka 1. 


1 Heilung der 


5 giſche Krankheiten, 
8 Petrikanerſtr. 56. 
Dr. med. Ceyberg 
ehr. Arzt der Wiener Kliniken 
BBeneriſche⸗, 


10—1 u. 5—8. Damen 58 ben 


Clara Epstein, rtr 7, 


08028 


für veueti 


und Chirurgie. 


Dr Wilhelmfisgher 


Eh. Ordinator der Warſchauer Uni⸗ 
berſtt⸗ Klinik. Ordinator des Ho⸗ 
ſpitals d. roten Kreuzes. Sprechſt. A 


von 10—12 früh n. 6—8 abends. 


Sonn⸗ u. Feiertags von 11-1 Uhr. 


Beſondere Wartezimmer. 08340 
Zielonaſtraße Ne. 3. 


Zurückgekehrt 


Dr. L. Prybulski 


Spezialiſt für Haut⸗, Haar⸗, (Kos · 
metik) teneriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwäche. 
Polndniowaſtraße Nr. 2 
Behandlung der Syphilis na 
Chelich⸗ Hat 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u. 
elektr. Durchleuchtung der Harn⸗ 
röhre. Sprechſtunden von 8—1 
u. 8½ Uhr. Damen 5—6. für 
Damen beſoud. Wartezimmer. 
Telephon 13⸗59. 01913 


Allgeme in bekannte 
Zahnklinik ven Zahnarzt 


I. Pruss, 


Petrikanerſtr 145. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behand⸗ 
lung und Plombieren kranker 

Zähne. Spezialität: Porzellau⸗ 
plomben, Goldplomben, Gold⸗ 
kronen, Goldbrückenarbeiten, 
küuſtl. Zähne ohne Gaumen 

67315 


1 —— . 


dr. Trachtennerz, 


Zawadzkaſtr. Nr. 6, Tel. 34.76. 
gew. Aſſiſtent Petersburger ip 
Stadtſpitäler. Sp ezialiſt für St. 
philis, Haut, veneriſche Krauk⸗ 
heiten u. Männerſchwäche. Yes 
handlung n. Ghrlich⸗Hata 806.914 
Heilung mit Elektrizität. Sprechſt. 


von 4— 5 Uhr. Beſondere War⸗ 
tezimmer. 04377 


Spezial⸗Arzt 
auch Münn erſchwäche. Bei 


Syphilts 
Anwendung von 606 und 914 
i Trippers ohne 

Spü lübungen. 
Dr. LeWkowi cz, 
Konſtautinerſtr. 12, Tel. 3544, 
von 9—4 und 6—8 Damen 5—6 
Sonntags 9-3. — Separate 
Wartezimmer. 2096 


Dr. med. 
Bolesfaw kon 


Ohren- Naſen,-Hals⸗ u. chtrur⸗ 
09112 

Zurückgekehrt. 
Tel. 32:62, 


Geſchlechts. 
und Pe ran 


ſonderes Vartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 04039 


Krutka ſtr. Nr. 5. Tel. 26 50 


Dr. Carl Blum 


Spezialarzt f. Hals-, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach⸗ 

a ſtörungen, 0662 
Stottern, Olſpeln, etc.) der 
Nethode Profeſſor N 
Berlin. — Sprecht 10½—12/ 
u. 5—7 Uhr. Petrikanerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) Telephon 13-52 


— 
Dr. M. Papierny 
Spezialiſt für Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten, Be 
ehem. Ordinator der Warſch. Unt. 
verſitäts ⸗ Frauenklinik. Empfäng⸗ 
täglich b. 19—11 Uhr vorm. und 
don 4½—6˙½ Uhr nachm. 
Polndniswaſtr. Nr. 23. 
Telephon 16-85. 90490 


Zurückgekehrt 04457 


dr.Rosenblatt 


Ohren, Naſen-, Helätanth. | 


Empfängt von 10—11 und 57, 
Sonntags v. 10— 11 Uhr. 

Betrikanerſtr. 38, Tel. 19.84. 
— ——. —— 


2% 8 “ 5 © ® i 
Dr. W. Dutkiewicz, 
veneriſche⸗, Paut⸗ und Dark 
„ Sraniheiien N 
Nawratſtr. 1, Ecke der Petrikauerſtr. 


Empfängt von 9—12 und von 
158, Damen v. 45 — Uhr. 05138 


das neue 


der 


dtiſchen Gaswerke i 


onſortin 


Pi: 


bringt hiermit zur Kenntnis der intereſſierten Perſonen, daß diejenigen Herren Anteilſchein⸗Juhaber des 1 i 
Konſortiums, welche als Teilhaber des neuen Konſortiums zu verbleiben wünſchen, gebeten werden, ſich „ 
der Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke, (Lodz, Targowaſtr. Nr. 34), im Zeitraume vom 1. Juli bis 10. Sun 
St. d. J. an Wochentagen zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags und zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags zu 


pital A., zur Auszahlung gelangt. 
Lodz, den 26. Juni 1914. 


Spezialerz für Beneifge- Hank. Heſchlechtskranth. 


Petrikauerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der Evangelicka⸗ 
. firaße Nr. 2), Telephon, 19.41. a 
Röntgen⸗ und Lichiheilkabinett (Haarkra nkheiten. Durch leuchtung des 
Körperinnern mit Nöntgenſtrahlen). Heilung der Männer ſchwäche durch 
Pneumomaſſage und Elektrizität. Kohlenſäure, elektr. Glählicht⸗ 
und Vierzellenbäder). (Blutanalyſen bei Syphilis. Krankenempfang 
von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſondere Warkezimmer 


DET NS EI, 
Petrikauerſtr. 89, Tel. 3597. Ohren⸗ Naſen⸗ u. Hals⸗Krank⸗ 
heiten, geweſener Aſſiftent an der Breslauer Univerſitätsklinik (Prof. 
Hinsberg) hat ſich hier niedergelaſſen. Operationen: Bronchioskopie, 
elektriſches Licht. Bäder. Sprechſt. 10—12 u. 4—6, Sonntags 10—12 


420 


von 8—2 und 6—9 Uhr. Damen 


f. Feliks Suste er 


Andrzejaſtraße Ne 13. 
Beneriſche, Geſchlechtsu. Haut ⸗ 
krankheiten. Sprichſtunden: von 
9½—11 u. 5. 5—8 Uhr. An Sonne 
u. Feiertagen von ½10—12 Uhr.— 
Telephon 26-26 2559 


Dr. med. I. Rinder 


Kinder⸗Krankheiten, 
Na wrotsirasse Ar. 7, Tel. 32-42 


Syprechſt. v. 4—6 Uhr ab. 03643 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Vene 
riſche., Haut⸗ und Ger 
ſchlechtskrankheiten. 
Andrzeiaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. u. 9-12 vornt. und von 
5—8 nachmittags. Sonntags von 
ei 03718 


BL vormittags. 
für Haut- und vener. Leiden 


Ir, Leon Szaverowiez 


zurückgekehrt. 905⁴ 


Ceburtshilfe u. Frauenkrantheiten. 
Empfängt von 4—7 Uhr nachm. 
Sonntag von 10—12 uhr vorm. 


Dr. med, M. tn 


Petrikauerſtr. 71, Tel. 21-19 
empfängt 05028 


Herz⸗ und Lungenkranke 
Von 10—11 u. non 4—6 Ur 


BIT Mojleu mg 
Müsch. Ke. 10, Wege 9 


Dr. H. Schumacher, 


Nawrotſtraße Nr. 2. 
Spezialarzt für Hant⸗ u. ve⸗ 

neriſche Krankheiten. 460 
Sprechſt. v. 8—10 u. v. 51,9 
Uhr nachmittags. Sonntags von 
8—1 Uhr Damen von 4— 5 Uhr. 


Sn zahmärztiiches Gabinst 
e. Aeon 


Petrikauerſtr. Nr. 79 
Empfang 9½—2 und 4-8, 
... ³·w 1 ³ A ꝛ w 


ABrurückgek chert 5 
Dr. Rabinowiez 


Spezialarzt für Hals, Nafen- 
u. Ohrenkrankheiten. 


Zielonaſtr. gtr, 2. Tel. 1018. 


Sprechſtunden 11—1 und 5—7. 
Sonntags v. 11—1 Uhr nachm 
f 05713 


geb. Aft. der Serfiner Kiten 


Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 


und Hautkrankheiten. 


8—1 u. 48. Damen 4—8 bes 
ſonderes Wartezimmer. Blutun⸗ 
terſucheng bei Syphilis. 
Zawadzka Nr. 10, Tel. 33,88. 


Frau Dr. Kerer-Gerschun; 


Frauen⸗Krankheiten 
Empfängt von 9—11 Uhr vorm 

und von 3—6 Uhr nachm. 

An Sonntagen bis 12 Uhr vorn. 


Petrikauerl21, Tel. 18-07. 


5118 


Ein im guten Zuſtande befindliches 


Oalon-Billard 


umzugshalber preiswert zu ver 


kaufen. Zu erfragen Nikolajews⸗ BL 


kaftr 50, im Reſtaur ant. 


2 Zimmer 
mit Küche, groß, ſonnig, 1. Etage, 
per ſofork zu vermieten. Lipowa⸗ 
ir, Nr. 71, (Ecke der Andrzejaſtr.) 
Näheres beim Wächter oder Haus⸗ 
verwalter. 09125 


2 Großenhainer 


Cord-Stühle 


wegen Raummerngel billig zu wer 
kaufen. Zu erfragen in der Exp. 
dieſes Blattes. ; 2239 


zum Abbruch, (6zöllige Balken) zu 


verkaufen. Dzielnaſtraße Nr. 27, 
beim Wächter. 50 


Erronn Aaceie 


UOTEPANB CBOH ÖHTETBE Ha 
Aachop TB, BEINAHEHH ap. 
Hap. Cacpan, no LHerenpRfH- 
HOH vH B. , 
Hamenmiä Gnarohonu¹ν⁰ẽEx 
OTHarp TAKOBOH BBH ROH. T. 
e cbaöpHERB. 2258 


2. 


Horend = ex ank, 
npibxarp #35 Herepöypra. 
ÜFORBIENB Kypeb MKONM. 


== | Hmebrp chRUBTeupcerna Ha 


npaBo Bsnkı NO rOoponaxt. 
Umers Mere BPB Topons 
Hu HALDOBHHUÄH, AO BAA 
N82, KB. 7, B. ABOpOBS. 2259 
—. —— 


Seemaſchiniſt, 


der das deutſche Reichs⸗Patent 


3. Klaſſe beſitzt, wünſcht Stellung 


als Maſchiniſt. Beirff. it m. Kol⸗ 


benmaſch., Dampfturbinen, Keſſeln, 55 
Pumpen, elektr. Licht⸗Kraft Anlagen & 
vertraut. Off. unter „Seemaſchi⸗ 


niſt“ erb. an d. Exp. dſs. Blattes. 


En Aulo, N 


von 5—9 Pf., in gutem Zuſiande 


billig zu verkaufen. Gluwnaſtraße 
43 


Nr. 43. 2264 
RR 
4,000 Rl. 
ind auf 1. Hypothek od. Towa⸗ 
rzuſtwo nur a. Lodzer Hypothek ſo⸗ 
fort zu verleihen. Vermittler ver⸗ 
beten. Adr. iſt in der Exp. der 
„Lodzer Zig.“ zu erfahren. 2262 
— ne 
werden ge⸗ 


reinigt u. ER 
desinfi⸗ 
ziert m. d. 


f i, Dampis 
reinigungs ⸗aſchine neuesten 
Syſtems. — Elektr. Betrieb. Liefer⸗ 
zeit zehn Stunden. Auf Bun] 

werben die Federn geholt und ab: 
geſchickt. die Bezüge gewaſchen. 
Karl Lamprecht, Milſchftraße 
Nr. 23. N 09097 


BAD SALZBRUNN 
Wahnungs-Nachweis 
des Hausbesitzer- 1 


Dies jähriger 


Abſolvent 


des Kronsgiamnaſtums ſucht 


Stunden. K. Lib 
Nr. 10. 2 al, 4200 


— 


ſcheinen zwecks Unterzeichnung einer diesbezüglichen Deklaration. Gleichzeitig find gegen Erhalt neuer intermiſtiſe 
uteilſcheine, die alten Anteilſcheine zu hinterlegen, wobei auch das bis zum 1./14. April angeſammelte Reſerve 


692,5 


nter absoluter Garantie tadellosen Sitzeg, liefert 


ain HR rl = 


— Lieferant schlesischer sristokratischer Kreise. m 
Speziell empfohlen: flfd ay „urcı leiter, 700 95 b. TO ME, 


ach Nass 
Jackelt -Anzägg = rode eoften f his 90 Mark, 


— Anfertigung evtl. innerhalb 48 Stunden. — 
Grosse Auswahl in letzten Neuheiten am Lager. 


Internationaler 


€ 


Möbeltransrort 
Przelazdstr 


- 2 * 


8 9 Tel. 1436 u. 10-78 : 


in der Stadt und zwiſcken beliebigen 
Plätzen des In- und Auslandes 
Eigene Lanerräume, 
verpackungen. nun 


11 


a. . 


RSRRERE 


Felnſte geprägte | - 
Brief- Siegelmarken | 


zum Berihliegen von Cowerts, ſowie jeder Art geprägte \ 
Etiketten für all Zwecke und Branchen, ſowie für Apo⸗ 
. thefen und Drogerien, desgleichen 


Original enzlische Transferte 
für Warenſignierung vermtkelſt heißen Durchplättens. 08555 


ROBERT WEISBACH, Ladz, Zielonaſtr. Nr. 57, | 


1 


W. 12, Telephon 35.47. 


artenerde) 


r 


Humuserd: (G 


wird ſofort Zoflenftei abgenten. Targowaſtraße Nr. 35, und Volu⸗ 
dniowafkraße Nr. 60, Gebhad & Co. 1 g 22⁵³ 


Das hieſige Bangeſchäft z 
von 07491 


Bieharıl Scholtz & J. Meissner, 


Lodz, Brzozowaftt. 11 (Ede tte Zarzewskaftr.) 
Telephon Nr. 27 — 77, fräheidzewkaftr. 102, 


übernimmt ſämtliche im Baufch vorkommenden 
Arbeiten. Prompte und ſobe Ausführung. 
Mäßige Preiſe. Fernen empfiehlt 
leihweiſe Leiter⸗(erüſte 
für Faſfaden, Kirchentürme, ſowie innere 
Räume, Säle x. — Die Rüung wird von 
eigenen Leuten aufgeſtellt und ꝛach Benützung 
derſelb en weggenommen, wofü pro Qua dral⸗ 
elle Faſſadenfläche bereitet wird. 


1C7CCCCCCCCCCCCTCCC nEmpTTeTE— 
# Garantierter Erfolg 05584 f 
innerhalb 6 Wochen. 


Buchhaltungskrse M. Kokoteck, 


Piotrkowska 88 
Telephon 33-53, © 


: ſch 
; landſchaftl. Schönheit d zeine 
von landſchaftl. Schönheiten und ne reine, ozonreiche Luft. Bi iſen⸗ 
E quellen, modern eingerichtetes aus, eigene Rune Bo, cle 
Verbdg., Zelepdon, eleitr. Beleuchkg. Bahnßallonen: Freudenthal ee 5 
Mohran, WürbentHal. Saiſon L uni 5. 30. September. Prospekte durch 
5 Die Hoch⸗ u. Deutſchmeiſterſche adeverwaktung Ka 135rune, 03518 \ 
rr — r 
. —Üc 

=D ſo wie ſämtlie langwie rige 

mus ei Lunge nkrakheiten deilt 

9 adikal ur 
Empfohlen von den größten älichen Ke 
fämtlichen Apothekennd Drog 2 


_ INGENIENR-AKIERIE 
2 chiiektische Ab Steel 
beton. Aufnahmebecgungen 6. Kl 
ten Neue Laboratorie Prosp. werd 

— 


Junge Jan 
können ſich melden, tz, Dluga⸗ Straße Nr. 47. 
| 2 9170 3.1 


zKrank 2 


Ar 


Bresiay- 


—8 5 
5 


